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Die Zeit des Schreckens
- Frankreichs offizielle Regierung leidet am

IVersvlgungswahn . Sie sieht, wie überall Ver-
iZ er  Mi tauchen. Männer und " Frauen , die des
^Ms überdrüssig sind und so schnell'als möglich
das Blutvergießen beenden wollen . Es ist klar,
7 ^ tn , ^ auch Einsichtige vorhanden
sein mußten , welche srch über die Folgen dieses

klare Rechenschaft ablegten , welche darum
' rÛ E>azu benichten, um das

franzomche Bolk rn semen Massen für den Frieden
bereit zu machen. .Die Regierung ließ ihnen
Mgenuber schon immer keine Schonung gelten,

den letzten Ministerien scheint freilich hie
eine gewisse Rücksicht gewaltet zu haben.

'E sollte durch sensationelle Berhastungen
K. .^kregimg vergrößern , die Friedens-
sechrsucht vermehren . Jetzt dag-egen werden alle
Hebel in Bewegung gesetzt, um die angeblichen
Verräter unschädlich zu machen. Der Mittel-
Punkt des Anstoßes ist Herr Caillaur,  der
als Abgeordneter die Immunität genießt . Nun
hat dre französische Regierung der Kammer einen
Antrag auf Genehmigung zur Straf¬
verfolgung  gegen Caillaux gestellt. Und das
ruch rnr ganzen Lande eine gewaltige Aufregung
hervor Dem Anträge sind ausführliche Doku-
mcmte beigelegt . Die Militärbehörde hat seit Jahr
und Tag den Briefwechsel des Abgeordneten kon-
£ * Daraus will man entnommen haben,
daß Caillaux unter allen Umständen a u f e i n e n
Frieden mit Deutschland  vorbereitet hat.
Vor allem war aus den Briefen ein gelvaltiger
Haß gegen England zu entnehmen . Caillaur ver-

die MeiNimg. daß Frankreich den Krieg im
^5vre 1917 beenden müsse, und daß dann ein
Einverständnis Frankreichs und Italiens mit
Deutschland gegenüber England und Rußland
gelacht werden müsse. England und Rußland
seien die wirklichen Feinde aller Lande . Serbien
™ Rumänien müßten verschwinden, damit end¬
lich Ruhe aus dem Balkan einkehre. Ob diese
Anklagen den Tatsachen entsprechen, muß man
abwarten .^ Hat Caillaux wirklich jene Briefe ge¬
schrieben, dann erweist er sich als ein hervorragen-
oer Polrtrker , der dre Ausgaben der <Äegertwart
und der Zukunft klar erfaßt hat . Neben dem
Abgeordneten sind noch zahlreiche andere Männer
und Frauen unter Anklage gestellt. Die franzö¬
sische Regierung will unter allen Umständen
reinen Tisch machen, Gewalt und Brutalität wen¬
det ne an , mn die vernünftigen Elemente aus-
zustoßen.

T̂ m AWerich C l e m e n c ea u ist die Ausgabe
zugedacht, das Land von der Plage zu reinigen
Und der jetzige Ministerpräsident ist der richtige
öJ«rmt sur solche Henkersarbeiten . Denn was
er sinnt , ist Schrecken und was er blickt, ist
^uä . und Ivas er spricht, ist Geißel und was
er schreibt, ist Blut . Clemenceau geht über Lei¬
chen, er treibt selbst nach französischer Ansicht
mn Babanquespiel schlimmster Art . Tie Frei¬
heit wird in Ketten geschlagen, wahrend die Ent¬
ente laut verkündet, die Menschenrechte für alle
Welt m  statuieren . Der französischen Bevölke¬
rung hat sich darum eiue große Augst bemächtigt.
Sw steht, wie die Schreckensherrschaft
mit Riesenschritten herannaht.  Die
Sozurldemokratre hat ihre Vertrauensmänner für
Weihwachten nach Paris gerufen , es wird be¬
hauptet , daß es sich um eine große Kundgebung
gegen Clemenceau handele . Tenn man erkennt
sehr wohl , wie die Anklage gegen -Verräter kein
Ende nehmen wird , wenn einmal damit begon¬
nen wurde . Die Mittelmächte können init Befrie
drgung jene Hetze der Regierung seststrlleu. Aus
ihr müssen wir aber gleichzeitig den Schluß
ziehen, daß es Frankreich , der französischen
Regierung keineswegs ernst mit dem
Frieden  ist . Das lag ja an sich schon nahe , als
Clemenceau uns Ruder kam. Jener Gewalt¬
mensch bildet den letzten Rettungsanker , von dem
man den Sieg erwartet . Versagt er. dann ist
Frankreich verloren — so urteilen selbst die Ehau-
vinisten . Nun kommt noch hinzu , daß die Ele¬
mente , -welche bisher für den Frieden gewirkt
haben, rücksichtslos eingesperrt und dem Straf¬
richter ausgeliefert werden . -Freilich mehr -als
die Mittelmächte dürsten die jetzigen Vorgänge die
russische Regierung interessieren . Wenn es die
-Entente, wenn es vor allem Frankreich auf den
Frieden abgesehen hätte , dann würde man nicht
gleichzeitig Caillaux und seine Anhänger vor
das Tribunal zerren , dann würde man sich dieser
friedensfreundlichen Elemente zweifellos bedienen.

Der Feldzug gegen Caillaux und die bevor¬
stehende Schreckensherrschaft Clemenceaus sind es
nicht allein , welche die öffenrliche Meinung in den
Zustand unbeMreiblicher Angst hinüberführeu.
Ebenso beängstigend ist die militärische  Lage.
Zwar gibt es noch einige Hoffnungsfreudige , die
eine Aendernng der Regierungsform in Ruß
land mit Sicherheit erwarten . Aber niemand
glaubt mehr daran , -daß Rußland noch einmal
in den Kämpf eingreifen Wune . Es wird besten¬
falls gelingen , den Zustflnd der Waffenruhe beizu¬
behalten und einen offiziellen Friedensschluß zu
verhindern . Das Ziel der Mittelmächte in Italien
ist erreicht. Stun kommt . die Bedrohung der
Westfront.  Sämtliche Pariser Blätter bringen
phantastische Schilderungen über die angeblichen
Verstärkungen und Angrifssabsichten Deutschlands
«egen Frankreich . Die Presse rust um Hilfe. Ein
Teil verlangt die sofortige Zurückziehung der fran¬
zösischen Truppen aus Italien . Doch, das geht

E , weil die Bedrohung an den Abhängen der
Achen und an der Piave noch immer außer¬
ordentlich stark ist, und weil Italien die Unter-
Nutzung mit Entschiedenheit fordert . Andere
erklären die Salonikiexpedition für einen Un-
sinn ; Sarrail müsse sofort mit seinen Trup¬
pe" aus dem Orient heimberufen werden . Dar¬
aus antwortet Havas , das sei unmöglich , denn
dre griechische Negierung mache ihre Stellung¬
nahme von der Anwesenheit der französischeu
Truppen abhängig . So winkt keinerlei Rettung
Treffen bk Vermutungen Frankreichs -zu, wären
wirklich deutsche Angriffe für die nächste Zeit
vorgesehen, dann muß die Republik dem Ansturm
auern trotzen. Früher v̂erkündete die Presse immer
laut ; Mögen die Deutschen nur kommen ! Heute
srnd alle Schreier sehr kleinlaut geworden , ste
haben es ausgegeben, vvA großen Siegen der West-
machte zu sprechen.
, . Tre  öffemliche Meinung Frankreichs befiirdet
srch in der Tat gegenwärtig in einem Gärungs-
Prozesse. Clemenceaus Schreckensherrschaft sowie
dre gefahrdrohende militärische und politische Lage
stehen rn einem ursächlichen Zusammenhang . Man
bcturchtet . daß die Vertreter des Friedens mit
ihrer Agitation der Nation das Rückgrat just in
dem Augenblicke brechen könnten , da der Fei 'i-d
zu einem großen Schlage ausholt . Es wiederholt
sich also das alte Spiel des Jahres 1870/71
D/ese Entwicklung mußte kornmen,  sie
r>t unbedingt notwendig , um dem Frieden näher
3“ hhMn . Die Politik Clemenceaus ist der un¬
zweifelhafte Beweis für den völligen Unrschivung
rn Frankreich . Eine starke Faust will jetzt noch
einmal versuchen, das Land und -damit die Eu-
tente zu -retten . Es wird ein eitel und vergeblich
Aagen sein. Frankreich ist nur zu retten,
wenn ein großer Sieg errungen würdet
Gegenwärtig , so schreibt ein französisches Blatt,
machen wir die gleiche Zeit durch, wie im August
unv Anfang Septembev 1414. Wären damals
nicht -dre Ereignisse an der Marne eingetreten.
dann brach Frankreich moralisch zusammen . Doch
der militärische Erfolg re .«7e das Land . Darum
wird es für die nächste Zeit darauf ankom
men . wer die Schlachten schlägt und
gewinnt.  Wir vertrauen auf Hindenburg , dem
noch nichts 'mißlungen ist. Der Friede komint
wenn d« militärische Lage stabil bleibt . An Ruß¬
lands Bereitsckfaft, das Blutvergießen zu beenden
kann niemand mehr zweistln . Ist aber Rußland
ausgeschreden, dann kann keine Macht der Welt
den baldigen Frieden verhindern . Freilich für
die kürzere oder längere Dauer wird 'es von er¬
heblicher Bedeutung sein, wenn Deutschlands un¬
gebrochene militärische Kraft noch einnial in die
Erscheinung tritt . Für Frankreich ist eine Zeit des
Schreckens und der Angst eingetreten . Das muß
uns beweisen, daß wir aus dem besten Wege sind.

heit , die am 24. November, nach der Katastrophe
"23 . 1° patriotischen Eindruck machte und

viK föSh e ^? UTt-9 ^gte , ist plötzlich ner-
£ ' £ (2 LbosartV -gewordeu wi ? noch nie
Cie will den Optimismus vergessen und von Ber-
heimlichimgen nichts wissen. Sie will die Wahrheit

hAe Ürt  luült  nassen, mit einemTS  Äi ?“.m.«miteWälibent-a

Der deutsche Bericht

»' “ »»» » «• < C- d°-n- wurde ommeTSit,
teln  der Kammer mit einem lange andauernden
Geheul begrüßt . Man -hörte Rufe : Nieder mit
^aparna ! Stellt ihn vor den Gerichtshof ! B -r
al^ mt ^ .'" Ebenso erging es Sonnino,
S - ce f lV3Ur ^ ^esung eines Dekretes erhob.
J i 111"“ 11' « / I» heftig, daß Sonnino die Ber-
lesui.g des Dekretes abbrechen mußte und sich
[fj -. " Er Abg. Robilant meldete die Anfrage
an die Regierung an, ob sie nicht die Zurruhe-

^adornas stir geboten halte . Eine noch
swarfer gehaltene Tagesordnung zahlreicher Te-
putiersten oerrangt die exemplarische Bestrafung
aller Schuldigen , besonders „ jener Persönlichkeit,
*re ruhmreichen italienischen Soldaten im
llngluck noch beschuldigte."

^ 7 / » bes Hauptquartier.  14 . DezemberlW. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht
. 3 » Slamber« war nur in wenige« Abschnitte»
das Artillerie,euer lebhaft.  Oeftlich von
Bnlleconrt versuchte« die Engländer die verlorenen
Graben wiederzunehme». Unter blutigen B -r-
lnsten wurden sic znrückgeschlage « . Hier
mx« bei . e'nem eigene« Vorstoß südlich von Pron-
vllle blieben Gefangene in unserer Hand. Süi ^ich

«ü Dnentia siigte« wir dem Feinde durch
heftige Minenfencrüberfälleerheblichen Schaden zu.

Front Deutscher Kronprinz
.... Ei" deutscher Erknndnngsvorstosibrachte nord-
ostilch von Craonne (befangene er«.

Front Herzog Albrecht
Nördlich von St . Mihiel. nördlich und östlich

von Nancy, sowie am Hartmanuswcilerkopferhöhte
crenertatigkcrt der Franzosen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Wasfenstillftanbsverhandlungendauern an.

Mazedonische Front
Nichts Besonderes.

Die Dokumente gegen Caillaux
daris. 17. Tez-. (Meldung der Agcnce Havas »

.̂em »Anträge auf Genehmigung zur Straioer-
solgung  gegen Caillaux  sind S S

bl’rcltÛveriäsßgteu geiviß ist, Und d.e sich imMinisterium des »Aeußern befinden. Es acht v ' rlnis
dav Caillaux im Dezember 1916 ' in Rom

eder̂ inNo ^ w^ Beziehung» getreten ist, die innoer vinficht verdächtig smo. nccht nur wegen ihrer
«lüSl “nb  ‘ 1,reu  offenkundig neutralistischenAnfchamingen, (andern auch wegen ihrer wob>bcka»n-
t' n de u t , ch- f r eu n d l i che n B e O e h u n g en und
Pfuhle . Wegen dieser Gefühle standen sie schond-a-
male- mi Verdachte, die Interessen Deutsch-
land-  m .Italien zu fördern, ein Verdacht, dlw seit-
^ ? ,^ Echausgefordert wurde, da drei davon als Mit-

verhaftet worden sind. Noch
schwerere Tatsachen wurden enthüllt im Laufe einer
Unterredung, die Caillaux in Ron. hatte Sogar in

, beweinenden Persönlichkeitensoll er
sich nicht gescheut haben, verbrecherischePropaganda zu
machen. Er legw dar, das Ministerinm Briand sei

dem Sturze und würde zweifellos durch
Clemenceau ersetzt werden das nur

durch die Verschärfung des Krieges bestellen könne', aber
neue mültansche Anstrengungen schnell.rschöpft

'? ^ dr- Frankreich könne den Kampf nicht über
das Fruhiahr 1917 hinaus fortsetzen
^.ann werde er die Macht übernehmen und den Fli >--
mit “Ä Italien müsse, sich also vorbereiten,sh, ^Deutschland einen ü-ondersrieden zu schließen

.Bä/' werde erstaun! feilt über die Vorteile, die
Deutschland Italien und Frankreich werde gewähren

. ^ nn a.le Kriegskosten würden von Ruß"land und dem Balkan getragen werden müssen. S -r-
'verde verschwinden, damit geschehe ihm mir

Acht- Avck» Rumänien ,verde verschwinden. Das sei
^c ? ^ uck. aber es sei besser, daß Rumänien be¬zahle. « chließlich ist jene Lchlntzsolgcning, der-m IAn-
fuhrung allein genügt, uin ihre Schwere zu lenn-
zelchnen und daŝ von Caillaux verfolgte Ziel darzu-
^ 'tlen scheint: sobald der Frieden unterzeichnst ist
werde Frankreich ein Bündnis mit Deut jch-
l a n d, I t a l r e n und Spanien  schließen, gegen
Rußland und England, die wirklichen Feinde lener
Lander. In der Begründung des- »Antrages wird

in Rom verursacht haben. Tie Frage wurde ai>i-
gewvrfm, ob man nicht zu der brutalen Maßregel
der Ausweisung greifen solle. Tie Gesandten Ru¬
mäniens und Serbiens stießen A'larmrufe aus . In
der Pres,? musst.11 heftige Proteste durch dic .stcn'ur
unterdrückt werden. Der Antrag auf Genehmigunz der
Strafverfolgung schließt folgendermaßen: Aus der Ge¬
samtheit der angeführten Tatsacken ergeben sich aus¬
reichende Berdachtsgründe gegen Joseph Caillaur, wäh-c
r>"d der Krieges die AuttLiung unserer Bündnisse
rm Verlaufe des militärischen Unternehmens betrieben
und so die feindlichen Waffen unterstützt zu haben. V r-
brechen, die nach Artikel 76, 77, 78, 79 des Straf¬
gesetzbuches und 233 und 64 des MilitärgeseMucheS
zu ahnden sind.

Portugal für Verhandlungen
Basel,  14. Dez. „Daily Nervs" meldet : Die

neue portugiesische Revolutions¬
reg  i e r u n g hat mit ihrer Erklärung , daß sie
den Verpflichtungen gegenüber den Alliierten treu
bleiben wolle, einen Aufruf an die Krieg¬
führenden  erlasicn , der die Alliierten zu Be¬
sprechungen  auf der Grrmdlage der russi¬
schen Berständigungsformel  einlädt.

Die msfische Revolution
Tie Verhandlungen

Berlin,  14. Dez. Am Bor - und Nachmittag
des 13. Dezember fanden in Brest -Litom 1 k
Bollsitzungen  statt , in denen die einzelnen
Punkte der beiderseitigen Waffenstillstandsentwürfe
den Gegenstand eingehender Beratungen bildeten. ,
Am 14. Dezember vormittags werden die Verhaud -.
lungen fortgesetzt.

Kornilow und Kaledin geschlagen
Stockholm,  14. Dez. (W. B .) Eine Nachricht

der Petersburger Telegraphen-Agentur vom 13. d.
Mts . bestätigt die Meldung des Reuterschen Bure¬
aus , daß Kornilows Sturmtruppen  durch
Abteililttg>-n der Roten Garde und Armeetruppcn
geschlagen  worden sind. Kormilow habe die
Flucht ergriffen und K a l e d i n s A b t e i l u n g c n
hätten Kaluga geräumt,  das von den Re-
gierungstrnppen besetzt worden sei. Die Schwarze,
meerflotte steh« ganz ans Seiten der Regierung der
Arbeiter und Bauern und habe Torpedoboote zitr
Bekämpfung Kaledins in den Don entsandt.

Sofortiger Friede
m ste r d a m , 14. Dez. „Daily News" berich¬

tet aus Petersburg : Der „Prawda " zufolg« ist in
der russischen Nationalversammlung für die Ne-
gierungsanträge auf einen sofortigen Frie-
densschluß  eine Mehrheit von über  löst

tim  m e n vorhanden.

dann die tiefgehende -Aiiicegung dargestellt, die diese
Reden in l,oli:i,chen und diplomatis-h -n im
insch-m Kreisen Italiens und unter den Bo'fchaffcrn

BcthlehemEtael -Munitiousfabrik zerstört
«-> daris,  14. Dez. Wie der „Petit Parisien " aus
Washington meldet, wurde die Munitions¬
fabrik  B e t h l c h em - S t a e l - C 0 m p a n n
durch  eine Explosion vollständig zerstört
Der Luftdruck war so stark, daß in der Stadt Chester
die Fensterscheiben zersprangen. Die Trümmer
der Ciebaude fingen nach der Explosion Feuer . Da
ö.c Telegraphenämter zerstört sind, fehlen bisher
Einzelheiten über die Katastrophe. Es ist anzu-
ncymeu, daß viele Personen dabei ums Lebenkamen.

Schöne Erfolge zur§ee
Geleitzug versenkt!

Italienischer Kriegsschauplatz
Virn- Zr-H n zwischen Brenta undPmve kam es ta Berbrndrrug rrnt kleineren Unter-
nchmuugen z« heftigen Artilleriekämpsem

Abendbericht
Berlin,  14 . De, . (38. T. U « mtriAl

SUmSSw** « »ariff gegen de« Monte Pĉ dic * istgescheitert. Enilge hundert Gefangene blieben i»
Nene" **  ' <0U bCW anderen Fronten nichts

Sturm in der italienischen Kammer
-- ? Udrf 0 ' ^ '9'  ® eutc  eingetrossene iialie-

nnche Blatter verzeichnen einstimmig die trau¬
rigen Auftritte"  in der Kammersitzüng So-
gar Sonmnos Leibblatt , das „Giornale d'^ tatia " -
mnß- die „feindselige Haltung und das anonyme'
Murren einer «nur -von persönlicher Vendetta und
von gemeinen -Absichten getriebenen Kamarilla"
geißeln . Die „Tribuna " drückt sich deutlicher aus
uno klagt, daß die Leute, die bei den Namen
Cadorna und Socknino stick Gebrüll auöbrachen.
nicht bedackitHn, daß Cadorna noch heute eine hohe
nnlitärische Aufgabe hat und daß Sonnino nach
wie vor Italien gegenüber den Alliierten und
gegenüber den Feinden vertritt . Ter „Avanti " gibt
folgendes Bild der Sitzung : Die Kärnmermehr-

Verlin.  14 Dez. ,38. T. B. Amtlich, Gleich¬
zeitig mit dem Angmsf gegen den Handelsverkehr
an der engtnchen Osttüsie haben am 12. Dezember
leichie StreUkräste unter Führung des Kapitän-
lcntnauts Koloe (Haus , de« Geleitzugvcrkchr
Bergen - Lethlands  erneut angegrisfe«. Ein
Gcle,tzug.  bestehend aus sechs Dampfern
von insgesamt 8CIW Bruttoregistertonnen, darunter
cm bewaffneter englischer Dampfer sowie der c » a-
lrsche Zerstörer „Partridae " und vier
armierte Bewach » ngsfahrzeuge  wnröe»
im Kampf veru . chiet,  der englische Zerstörer
„Pcllow entkam beschädigt. Unsere Streitkräsie
sind ohne Verluste mit einer größeren Zahl Ge¬
fangene«. darunter vier Offiziere, znrnckgckehrt.

Neutrale Berichte
Kristiania,  14 . Dez. (W. B.) Norsk Telc-

grammburo. Ern Gel eit zu g , bestehend aus sechs
Handels fahr zeugen  tzaruuter wahrsckcivlich
nnem damichen, der.Lcrwick am Dienstagabend vwließ
und von zwei englischen Zerstörern und vier Trowl.ru
geleitet >oar, ist nahe der norwegischen Küste von
vier deutschen  T 0 r p ed 0 j ä g e r n a n g eg r i 1 -
sen worden. Alle Handelsschiffe und Trawler wurden
versenkt,  auch ein Zerstörer wurde vernichtet. Ter
zweite lies stark beschädigt mit vielen Toten und Ver¬
wundeten in einen norwegischen Hasen.

2er im Braudoesund eingetroffcne beschädigte enq-
M - Tarxudmager hatte einen G-lcitzug ans sechs
Schiffen nun England nach Norwegen begleitet, uäm-

-nOvDC0-iCLCni.- - Bosta"  und ..KongMaguu- - die ichwed„chen Tamvter „Thorleij" und
„Bothma das dänische Schiss „Maracaibo" und das
mglisÄe Sckisf ,.Conowa". Arr̂ r dem genannten'
Torpedosager machten einige Torvedojägrr und Fisch-
dampser die Bedeching aus. Bier deutsche Torp dvjäger
griffen die Schisse vor Rovaer an der norwegischen
Küste an und versenkten einen englischen Torpedo-
^btezrrnorer , die vier Fischdamvser und alle sechs
Da^ elsschisie. Bisher sind 30 Mann von ..Bosta".
„Bottznia- und „Tüorleif" gelandet. Nach Aiwiagen

von Geretteten sind zwei deutsche Torpcdvjäger Nick-'r-
gegangen. Ter Steuermann der „Bosta" erklärte, die
Dcutschen lwtten, sehr heftig angegriffen. Man be¬
hauptet nicht, daß die Deutschen ihr Feuer besonders
gegen die Handelsschiffe richteten, da sie genügend
mit der starken Bedeckung beschäftigt waren, sodaß es
den Handelsschtsftn gelang, sich aus der Kämvizone
^I "^ ?^ hen. L.,ese entgingen jedoch nicht ihrem
Schicksal. Tie Man«,mast oer „Bosta" glaubt, daß
alle gerettet sind, da einer der deuischen Torpedo-
lager anbot. die Mannschaft der „Bosta" mrszunehnien.
Wegeir des Kugelregens von den übrigen Torpedoj-qern
^geü die Handelsschiffe zog es die Mannschaft vor. im
-Rettungsboot zu bleiben. Au Bord eines englischen
Torpedoiagcrs lagen, nach Aussagen der Mannickaft
tzehn Leichen englischer Seeleute.-Auf die Frage, warum
die enxlischen Knegsschiffe nicht die detttschen ge-

itrofscn hatten, anlworteien die Engländer, daß die
deutschen außerhalb Schußweite gcwftstn seien. Das
cnglftche Ge'chutz reichte nur 10 000 Meter, während
die deutschen 12000 Meter entfernt waren.

Weitere 13 000 Tonnen
„ Berlin  14 . Dez. IW. T. B . Amtlich., Im
Aermelkanal wurden durch die Tätigkeit unserer
U-Boote wiederum 13 000 Brnttoregistcr-
tonne«  vernichtet . Unter den versenkten Schis¬
se» befanden sich drei mittelgroße beladene Dampfer
von denen einer bewaffnet war. sowie ein Dampfer
von etwa 8000 Tonnen . Einer der vernichteten
Dampfer wurde aus einem gesicherten Geleit
hcrausgeschbssen.

Deutscher U-Rootsangriff auf Funchal
V ( dlgence Havas .» Eilt
deutiches Unter,eeboot hat Funchal beschossen Es
wurden etwa 40 Granaten abqefeuert. Einiae
Wohnhäuser sind eingestürtzt.  Es 'gab
Tote und Verwundete.  Patronillcnschiffe ver¬
folgten das Unterseeboot, das flvh.

Ein Lazarettschiff verloren
Bern,  14 . Dez. Laut „Imparcial " ist am *0

das Lazarettschiff „Govrkb"
Br -R.-T.» auf dem Wege nach Sebenieo auf ĉhne
Mine gelaufen  und gesunken. 400 Verwun¬dete wurden gerettet. -iierwun-



Rheinische StlfftieUttttt

Die Besitznahme von Oesel
i.

Aus dem Großen Hauptq urtier wird uns
geschrieben: ' <

Tie den Rigaischen Meerbusen im Norden ab-
sperrmde Jinselgruppe Oesel, Moon, Tagö, Worms
und die Halbinsel Werder bildete die der Feitung Reval
unterstellte strategische Moon-Znnd-Stellung. -stark
aus gebaute Küstenbatterieh, besonders aus der Insel
Oesel, weitaus gedehnte Minenfelder, schützten und sicher¬
ten die Operationen der russischen Seestreitkräfte zwi¬
schen dem Iinnisci>en und Rigaischen Meerbusen und
bildeten ein Aue falls ioc in die Ostsee. Nach der Ein¬
nahme von Riga, nach dem Vorschieben des linken
Flügels der 8. Armee bis über die südländische Aa und
der Gewinnung des rechten Tünaufers bei lind unter¬
halb Jakobstadt, hatte sich die strategische Lage unserer
Nordostfront derart geändert, daß die seestrategischen
Verhältnisse ihr angevastt werden mutzten. Tie Aus¬
nutzung des Hafens Tünamünde Riga, die Anlehnung
des linken Armeeslügels an den Rigaischen Meer¬
busen, ungeschützt gegen etwaige Flankenwirkung dw
Ister noch rmbeschräntt operierenden Flotte, gebot die
rücksichtslose Oessnnng der gesperrten Einfahrts¬
straßen, die Vertreibung der russischen Seestreitkräfte
und die Beherrschung dieser Gewässer durch die deutsche
Flotte.

Das Ziel war groß, das Unternehmen ernst! Trup¬
penlandungen über See unter dem Feuer starker Küsten¬
werke sind selten in der Kriegsgeschichte mit Erfolg
durchführbar gewesen. Gegen teilweise veraltete tür¬
kische Werte versuchte der Engländer bei Gallipoli
vergeblich die Landnng und erlitt damals eine empfind¬
liche Niederlage. Irr der Ostsee mutzte der Widerstand
der stark .ausgebauten und befestigten Inselgruppe
gebrochen, mußten weit angelegte Minenfelder ge¬
öffnet werden. Unmöglich konnten zeitraubende Vor¬
arbeiten dem wachsamen Gegner verborgen bleiben.
Ws Handstreich war das Unternehmen kaum planen.
W galt vielmehr während der Niederkämpfung schwerer
und schwerster Küstcnbatterien Truppenlandungen in
größerem Umfange einzuleiten und durchzuführcn. Tie
Gesamtaufgabefür die zu diesem Zwecke vereinigten
Land- und Seestreitkräste bestand zunächst in einem
gemeinsamem Angriff gegen die Inselgruppe Oejcl-
Moon und in der Sperrung des großen Moon-Sundes
für die russische Flotte. Tie Ausgabe der cmt-r den
Befehl des Vizeadmirals Schmidt gestelltenS-eestreit-
kräfte war z'uuächst die sichere Durchführung der Trup¬
pentransporte gegen die beabsichtigten Landuugsststlen
in der Taggabucht und bei der Halbinsel Pammerort,
Unterstützung der Landung durch Nicderkämfsung der
Batterien Hundsort, Ninnast und Pammerort und
die Sicherung der rechten Flanke gegen See durch
Temonstrattonen gegen die Befesttgung der Halbinsel
Sworbe. Im sernerm Verlaus sollt? die Flotte den
Angriff der Landungstruppen gegen den Brücken¬
kopf von Orrissar und gegen die Insel Moon mit
allen verfügbaren Kräften unterstützen. Teile der
Schlachtflotte sollten darauf die mit vier 30,ö-Zen'i-
meter-Geschützen besetzte Batterie Zerel auf der Süd
spitze der Halbinsel Sworbe Niederkämpfen, die Minen
selber zwischen Sworbe und der kurländischen Küste
durchbrechen, in den Rigaischen Meerbusen eindringen,
die russische Flotte zum Kampf stellen, oder ans dem
Meerbusen vertreiben und einen etwaigen fluchtartigen
Abtransport der russischen Truppen von der Insel

■ Oesel zur See verhindern.
Die Leitung der Operationen war dem bewährten

General der Infanterie v. Kathen übertragen worden.
In langer zielbewußter Arbett waren alle Borberei-
tungen getrosten worden. Luftschiffe und Wasserflug
zeuge hatten bie Befestigungen aus Sworbe heftig be
warfen. Ausgezeichnete Lichtbildaufnahmen hatten Lage
und Art der Küstenwerke auch in Einzelheiten genau
erkennen lassen. Ter häufige Flug über Sworbe hatte
dis Aufmerksamkeit der Russen hierher gelenkt und
von dm Buchten des Nordrandes der Insel O.sel ab¬
geleitet. Tie Anmarschkurse in die Taggabuckt waren
festgelegt und wurdm dauernd durch Mincnsuchver-
bände bewacht. Ein unter dem General der Jn-
srrrtteriev. Kathen einzuschifsendes Landungskorvs war
in Libau bereitgestellt. Häufige Gin- und Ausschif-
fungsübungm schultm Führer und Truppe für den
Seetransport und die Landung. Minmsuchverbände
erfüllten inzwischen ihre harte Aufgabe: dem Lan-
dungekorps und der Flotte den Weg zu bahnen durch
die Minenfelder bei Oesel. lieber jedes Lob erhaben
Mefljt die stille, entsagungsvolle Arbeit dieser See¬
leute! Sic trugen die Hauptlast des vorbereitenden
Angriffs. Dankbar blickt Flotte und Heer auf diese
unerschrockenen Männer . Ungünstige Witterung, Sturm
und Nchel verzögerten den der Operationen.
GiMich, am 11. Oktober, liefen aus dem Hafen von
Lidau die in mehrere Transportgruppen gegliederten
Landungstruppen des Korps v. Kathen aus. geleitet
Uird gesichert durch Kreuzer und Torpedoboote.

Leichter Nebel bedeckte am 12. Oktober bei Tages¬
anbruch die Küsten streifen der Jstsel Oesel. W>nthin
herrsckfte Ruhe. Tie Minensuchstottille hatte am Abend
Wwor Markboote Und Kojen ausgelegt zur Bezeich¬
nung der geöffneten Mimmstraße. In langsamer Fahrt
nrrt abgeblendeten Lichtern hatte die Transportstottc
ohne Verluste die Minensttaßen passieren können. Jini
Schutze des Nebels liefen Torpedoboote der Vorhut
in die Taggabucht ein, zunächst unbemerkt von dm

Batterim Hrrndsort und Ninnast. Unverzüglich wur¬
dm die erstm Landungstruppen an Land geworfen.
Fast ohne feindliche Gegenwirkung wurden schwache
Vortruppm der von Generalleutnant v. E stor f s ge¬
führten Landungstruppe an Land gesetzt. Kaum eine
halbe Stunde später war die Ausschiffung weiterer
Teile der Vorhut in gutem Fortschreiten. Nur schwach
smerte der Feind mit einer flankierenden Feldbatierie
in die Taggabucht und versuchte vergeblich die Lan¬
dung zu stören. Inzwischen hattm Teile der Schlacht-
flotte ihr Feuer auf die Batterien Hundsvri und
Ninnast eröffnet, die nach kurzm W derstand schwiegen.
Und nun vollzogen sich die weiteren Landungen genau
nach dem vorgeschmen Plane . Während die Bor-
Hut im Vorgehen gegm Kielkond jum Schutz der Län¬
derng einen Brückenkopf bildete, nahmen schwache Tnlr
in schnellem Vorstoß nach No den die Batterie Hunds¬
ort. Fast mit Windeseile vollzog sich dieses Vorgehen.
Eine nach 6 Uhr an der Westlandestellc der Tagga-
bucht ausgeschiffte Kompagnie nahm 7.30 Uhr vor¬
mittags eine russische Feldbat.erie. Treivi .rtel stunde
später die starke Batterie Hundsort von Land aus.
Damit mar die den Westen der Taggabucht umsän-
mmde Halbinsel dem Feinde entrissen. Tie ersten
Gefangenen wurden zu den Landungsstellen geführt.
Auf dem Ostuser der Bucht gingen Teile eines Ju-
fanterieregimmts mit gleicher Schnelligkeit vor. über¬
rannten eine Fcldbartcric zu vier Geschützen und
nahmm bereits l0 .20 Uhr vormittags die Küsten-
batterie Ninnast. So ivarcn in kürzester Zeit nack
der Landung der Vorhut beide Flanken der Tagga¬
bucht vom Feinde gesäubert, zwei russische Feldbatterien
und zwei 15-Zcntlineter-Küstenbatterien übcrrannt und
in unserer Hano. Damit war die Tagga¬
bucht für die 'Ausschiffung des Gros der Transport-
flotte frei. Um 7 llhr vormittags war unter dem
Schutze eines Krmzers eine Torpedobootssiottille gegen
die Halbinsel Pammerort vorgestoßen und hatte eine
besondere Grnpve bei Pokko gelandet. Ohne Ver¬
zug stteß diese Gruppe in südöstlicher Richtung gegen
dm stark ausgebauten Brückenkopf westlich Orrissar
vor, um hier dem Gegner den Rückzug über den
Steindamm und durch den stachen kleinen Sund nach
der Insel Moon zu verlegen.

Torpediert
Novemberstimmung liegt über der. Nordsee,

es stürmt aus Nordwest , diesig! und grau ist
die Lust und Himinel , düster und grau mit weißen
Schaumkämmeu ist auch die See , ünd wenn
eine Regenböe über sie hinwegfegt , erscheinen
die aufgewühlten Wellenberge schwarz und noch
finsterer und drohender . Allmählich geraten auch
die schweren Linienschiffe ins Schlingern und
Stampfen , so daß die oft überkommenden Seen
sprühend bis a ., den vorderen Geschützturm klat¬
schen, über die Schanze sagen und durch die
Geschützpforten und die Kasematten schlagen.
Schwerer , anstrengender Dienst ist es heute für
Offiziere und Leute auf der Brücke und auf den
Ausguckposten. Ter hastige Wind _treibt ihnen
Seewasserspwitzerund Regenschauer in die Augen;
doppelt aufmerksam müssen sie jetzt bei der stür¬
mischen See sein, in der Treibminen und Seh>-
rohre feindlicher U-Boote kaum zu erkennen sind.
Nichts ist zu entdecken, so weit das Auge reicht,
sogar die immer hungrigen und schreienden Mö¬
wen sind nicht über dem Kielwasser zu sehen,
sondern haben sich rechtzeitig vor dem aufkom¬
menden Unwetter unter Land geborgen . Mer
auch unter Deck ist es alles andere als gemütlich.
Das Schiff befindet sich im Gefechtszustand, alle
Luks und Türen sind geschlossen, jedes Ding und
jeder Mann ist gefechtsbereit auf seinem .Platze,
an den Geschützen, in den Munitionskammern,
vor den Feuern , in den Maschinen, ans den
Lecksicherungsstationen oder sonst wo.

Bon unten herauf tönt das charakteristische
Geräusch der Maschinen, dazwischen klingen ver¬
einzelt kurze Befehle und Meldungen durch Tele¬
phone und Sprachrohre von der Kommando¬
zentrale an die Unterdeckstationen und Gefechts¬
gruppen , hier nach der Wasserpeilung fragend,
dort Befehle zum vorsichtigen Durchlüften ein¬
zelner Räume gebend , sonst hört man nichts wei¬
ter . Eben nach dem Mittagessen haben die Ab¬
lösungen stattgestinden , da läßt eine gewaltige
Explosion das Schiff erbeben, es ist, als hätte
eine Riesenfaust die Bordwand getrosten und
hinten den Schiffskörper hochgeschleuhert. Im
Achterschiff stürzt alles durcheinander , Menschen
Und Gegenstände : es zittern und zischen die unter
Hochdruck stehenden Kessel und Maschinen. Kra¬
chend fallen die Bunkertürscheite , schließen sich
die letzten Verschlüsse, und schrill tönen die Alarm¬
glocken durch das Schiss. Unheimlich wirkt nach
dem furchtbaren Knall die danach augenblicklich
eintretende scheinbare Ruhe, und jeder fragt sich
Unwillkürlich : Wo hat es getroffen , was war es,
Mine oder Torpedo?

Ta kommt von der Kommandobrücke die Nach¬
richt in die Leckzentrale: „Ruder versagt und
klemmt hart St . B ." Das bedeutet , das Schiff
ist steuerlvs und in größter Gefahr . In der,
Leckzentrale rasseln und hupen die Telephone,
Kreischen die Pfeifen der Sprachrohre , überstürzen
sich die Meldungen : „Hier dringt Wasser ein;
dort drohen Schotte auszubrechen : die Ruder-
räume geben überhaupt keine Antwort mehr , sie
sind ausgefallen . Das Personal scheinbar tot!
Also dort hats getroffen . Ruhig und klar gehen
die Befehle der Leckleitung an die gefährdeten
Räume ; Hilfsmannschaften zum Lenzen und Ab¬
dichten des einbrechenden Wassers werden dort
hingeschickt. Langsam beginnt das Schiss hinten
tiefer einzutauchen und neigt sich ans die getrof¬
fene Seite , schnell wird es durch Einlassen von
Flutwasser aus der anderen Seite vorn gerade
gelegt . Alles arbeitet fieberhaft . Oben fangen die
Geschütze an zu donnern . Anscheinend ist es ein
feindliches U-Boot , das weiter anzugreifen sucht.
Mit den Maschinen steuert indessen, das Schiff in
der schweren See mühsam weiter . Bitter ernst
ist die Gefahr , und jeder Augenblick kann eine
neue Explosion bringen : schnelle Hilfe tut not.

Doch wie sieht es in der getroffenen Ruderan¬
lage aus ? Furchtbar war die plötzliche Explosion
für das dort auf Geseckftsstation befindliche Per¬
sonal . Zwei Leute, die nur durch ein Sckott von
dem Explosionsort getrennt standen , sind wie
durch ein Wunder nicht zerrissen . Sir wissen nur
noch von einer riesigen gelben Flamme , von
Knirschen und Bersten der aufreißendeu Schott-
und Bordwände und von einem gewaltigen Luft¬
druck, der sie gegen die nächste Schottür schleu¬
derte . Ter körperlich Stärkere von beiden hat
noch die Kraft und die Geistesgegenwart besessen,
seinen schon halb betäubten und im Wasser lie¬
genden Kamerdden lzoch und durch die .nahe
Schottür zu reißen und diese dann , wie sie es
gelernt haben, fest hinter sich zu schließen. Dazu
reicht die letzte Kraft noch! aus , dann fallen beide,
durch Gas betäubt , um, aber die Tür ist zu,
und das Wasser kann vorläufig nicht weiter
Das Personal in dem auf der anderen Seite des
Explosionsortes liegenden Rudermaschinenraum
wurde hochgeschleudert und findet sich aus den
Flurplatten wieder . Einen Augenblick bannt sie
das Entsetzen und der harte Fall , dann siegt die
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beutfdje Pflichttreue , Mannesmut und Khe See¬
mannsart unter rücksichtsloser Einsetzung des eige¬
nen Lebens gesiegt. Jeder gab sein Bestes an
seinem Platze für sein Schiff und Vaterland.
Längst fährt das Schiff wieder durch die graue
Nordsee, bereit zu neuem siegreichem Kämpf pne
damals in der Skagerrakschlacht.

Englands Bundesgenossen
Aus Flandern wird uns geschrieben:
Französische Zeitungen geben gerade in der

letzten Zeit wieder ihrem Erstaunen Ausdruck,
daß die Engländer , denen die gesamte Entente
doch willig hie politische und marirftne Füh¬
rung überlassen hat , es nicht übers Herz brin¬
gen können, dre Landkriegführung einem fran¬
zösischen Oberbefehlshaber anzuvertrauen . Mit
Recht betonen die Franzosen , daß sie die Haupt¬
last des Krieges getragen haben , und daß ihre
Armee die grüßte und bestgeschulte von allen
Heeren des Verbandes ist. Ihnen würde also
zweifellos das Recht auf Besetzung der gemein¬
samen Oberbefehlsstelle zustehen, das weiß auch
Lloyd Georgs . Aber er kennt besser, als irgend
ein anderer den Charakter und die Anschauungen
des englischen Volkes und Heeres . Es ist völlig
undenkbar , daß ein Brite sich einem Franzosen
unterordnen würde , Mißhelligkeiten wären un¬
ausbleiblich . Das liegt nun nicht etwa ast der
Person Sir Douglas Haigs . Jeder Engländer,
und sei es der dümmste Rekrut , dünkt sich den
Soldaten der Verbündeten himmelhoch überlegen.
Tie Franzosen haben sich bei den Engländern
durch ihre Leistungen im Kriege wenigstens eine
gewisse Achtung erworben , die bei den britischen
Offizieren in offener Anerkennung , bei den Sol¬
daten in einer wohlwollenden Herablassung , die
uns zuweilen recht komische anmutet , zuml Aus¬
druck kommt. Man darf sich aber nicht vvrstellen,
daß. Engländer und 'Franzosen deshalb gute
Kameraden seien. Tie Führung hat ihre guten
Gründe , wenn sie die Vermischung der verbün¬
deten Truppen ängstlich vermeidet . Tie Franzosen
beklagen sich ständig über das anmaßende und
rücksichtslose Auftreten ihrer „Freunde ", und dre
Engländer schimpfen mit Recht über erne neuer¬
dings beliebter Schikane der Franzose ihnen gegen¬
über . nämlich das Abnehmen der Pumpen-

Pslichttreue . Aushalten im Raum und die Ruder - ŝ ^ engel. ohne die man auf dem Marsche natür
Maschine retten , von der so vieles , vielleicht alles,
abhängt , und wenn es den furchtbarsten -tob
bedeutet.

Unheimlich braust das eindringeude _Wasser
und pfeift die dadurck) ausströmeude Lust durch
Risse, Niete und Nähte der -verborgenen Schotte.
Die Rudermaschine ist, durch den gewaltigen
Stoß in den Kuppelungen verklemmt , stehen ge¬
blieben. Zischend fährt aus seinen Undichtigkeiten
der Dainpf in die Räume , vermischt sich mit
dem jetzt überall brausenartig eindringenden
Wasser zu einem dichten weißen Wasserdamps
in dem mit Gasmasken kaum mehr zu arbeiten
kaum noch !W atmen ist. Dann geht auch das elek
irische Licht aus . stockfinster ist es in dem Raum,
und unheimliich schwankt das Schiff hin und her.
Jeden Augenblick kann das verbogene Schott auf¬
brechen, und dann wäre kein Entrinnen inöglich,
das hereinbrausende Wasser würde alles rettungs¬
los ertränken . Die Leute Iwisseu dies , sie kennen
ihr Schicksal. Doch unbedenklich ballen sie aus und
versuchen beim spärlichen .Schein ihrer Taschen¬
lampen die Rudermaschine wieder klar zu machen
und das eindringende Wasser ab-züstopfen. Doch
sie -können es nicht schaffen, sie beginnen zu
taumeln und fallen von unsichtbaren Explosions
gasen, die durch das eindringende Wasser herein¬
oedrückt sind, betäubt um . Minuten hat dies
alles nur gedauert , schon kommen Kameraden
aus den Nachbarräumen zu Hilfe, aber auch van
ihnen muß einer nach dem andern durch die Gase
betäubt zurück. Weiter steigt das Wasser und
immer bedrohlicher biegt sich das Schott . Endlich
gelingt es, Licht und Luft zu schassen: durch¬
näßt und bis zu den Knien stehen die Leute im
Wasser, fieberhaft wird gearbeitet , mancher sinkt
durch die Gase betäubt um , aber es gelingt , das
Wasser zu lenzen, das gefährliche Schott zu ver¬
keilen, mit schweren Stützen abzusteifen und zu¬
letzt, das Ruder wieder in Bettieb zu nehmen.

Das Schiff kann wieder steuern , seinen Kurs
und seine alte Fahrt aufnehmen : die Gefahr ist
für den Augenblick beseitigt und alles atmet
befreit auf . Schwer und an ungünsttger Stelle
war das stolze Linienschiff getroffen , und schlimme
Folgen konnte der Treffer haben , hätte nicht

Brandstifter
Roman von Heinrich Tiaden

(I . Fo t elllng ' . iS) actbiuet oetbotta.)
„So so, zwei bis drei Minuten . ^ Tas ist

allerdings kein? lange Zeit . Haben Sie nach-
gesehen, ob der Tode verwundet war ?"

a,  das habe ich. Toch nur ganz oberfläch¬
lich Ich habe gefühlt , ob er tot unb kalt war.
Und das mußte ich doch!. Tenn wenn er nicht
tot , sondern nur ohnmwchttg -oder betrunken ge¬
wesen wäre , dann ich ihn doch mit ins Torf
genommen ." _

„Selbstverständlich . Waren Sie sehr erschreckt
beim Anblick des Toten ?" .

„Na , es ging . Gin angenehmer Anbnck rst io
was ja nicht." .

„Dias will ich Meinen. Da kann es einem
schon passieren, daß man so vor den Kopf ge¬
schlagen ist, d aß man nachher nicht mehr weiß,
was man getan hat ."

Berttams richtete einen unruhigen , mißtraui¬
schen Blick auf das Gesicht des Kommissars.
Ter aber hockte ganz rühig auf dem Stern uno
blickte immer geradeaus über den braunen - frisch
UMgepflügten Acker, als gäbe es dort ettvas
ganz besonders Interessantes zu sehen. Das war
aber nicht der Fall . Nur ein abgerissener
Ahornast lag etwa zehn Meter von der Landstraße
entferrtt auf dem Acker. Und abgerissene Aefte
lagen an diesem Morgen so viele auf oer Land¬
straße umher , daß dieser auf dem Acker unmög¬
lich-die a ndauernde Aufmerksamkeit des Kriminal¬
beamten erregen konnte. Uebrigens ihren tue
fer einem ganz anderen Gedanken nachzuhan¬
gen und auch seine letzten Worte ohne besondere
Absicht gesprochen zn haben . Ulrrch Bertrams
beruhigte sich also wieder . , ,

So war das bei mir durchaus nicht,"
knurrte er. „Ich weiß noch genau , ivas . ich
getan habe. Ich habe den Menschen bei meiner
Laterne abgeleuchtet, habe sein Gesicht und seine
Hände abgefühlt und erkannt , daß er tot und
und lalt war . Und darüber kam oer Gendarm.

„Sie wareii zwanzig Minuten lang allein bei
der Leiche," sprach der Kommissar mit leiser
Stimme und wandte dem Fuhrmann mit ' einer
plötzlichen Bewegung das Gesicht zu. Tie Worte
und der Blick trafen ddn Ulrich, als habe er
einen Fasts-chlag ins Gesicht erhalten.

„Was — was sagen Sie ? Wie komnren 'Sie
zu dieser Meinung ? '̂

„Keine Meinung , lieber Bertrams , sondern
Genißheit . Ich kann Ihnen beweisen, daß Sie
sich -zivanzig Minuten lang mit dem Toten be-
schästigt hatten , bevor der Gendarm dazu kam."

„Dummes Zeug, das können Sie nicht be¬
weisen. weil es nicht so ist ."

„Wollen sehen. Wie weit ist es von hier bis
zuitt Wirtshaus „ Zum Eber" ?"

„Für einen rüsttgen Fußgänger zwanzig
Minuten ."

„Stimnct ganz genau . Zwanzeg Minuten
braucht auch ein Gagen , der im Schritt fährt ."

„Das ist richtig ." ' -
„Na also : Sie haben sich gestern Abend rm

„Ebcr " Ihre Schnapsflasche füllen lassen und
sind genau acht Uhr fünfzig Minuten weiter
gefahren . Erinnern Sie sich?" .

„Donner — ja — das stimmt . Der Wrrt
hat 'mich noch- nach der Zeit geftagt und da ich
in der Stadt meine Uhr gestellt hatte —"

„Weiß ich alles, " lachte Eib« zschütz. „ Kaum
eine Minute , nachdem Sie abgv-fahren warm,
kam der Gendarm Reuter am „Eber" an . Er
hat Ihren Wagen noch rollen hören und Ihre
Stimme erkannt , wie Sie mit Ihren Gäulen
schimpften. Er süeg dann von seinem Pferde,
trat in die Gaststube und ließ sich 'Sin Glas Bier
geben Das trank er in aller Ruhe aus . Zwanzrg
Minuten lang hielt er sich im „Eber" auf, daun
ritt er weiter , üsnd zwar wegen der dichten
Finsternis ebenfalls im Schritt . Und als er
Sie auf der Landsttaße bei -dem Toten traf,
war cs genau halb zeh-n Uhr." _ .

„Woher will der Genharm das wrnen?
„Ei , mein lieber Herr Bertrams ." lachte der

Kommissär, „jeder Kriminal - oder Polizeibeamte
hat bei solchen Gelegenheiten nichts Migeres

und Wichtigeres zu tun , als sich über die Zeit
genau zu vergewissern. Diese Zeitfeststellunz kann
nämlich für die Aufklärung eines geheiinnis-
vollen Krinliualfalles von einer außerordentlich
großen Bedeutung sein."

.Meinetwegen . Aber was hat das mit die¬
sem 'Falte zu tun ?"

„Das will ich Ihnen sofort erklären . Die
Entfernung vom „Eber" bis zu diesem Punkt
beträgt zwanzig Minuten . Zehn Minuten vor
neun Uhr fuhren Sie vom' Gasthaus ab, zehn
Minuten nach neun Uhr ritt der Gendarm .ab.
Sie fuhren sin Schritt — er ritt im Schritt
klar also, daß Sie beide für den Weg dieselbe
Zeit gebrauchten , also zwanzig Minuten . Da
Reuter nun Punkt halb zehn Uhr mit Ihnen zu-
sammen traf , müssen Sie sich zwanzig Miirnten
lang allein bei dem Toten ausgehalten haben.
Leuchtet Ihnen das ein ?"

Der Fuhrmann war während dieses Rechen¬
exempels abwechselnd rot und blaß geworden.
Seine Lippen zuckten und seine Hände zitterten.
Auf seiner Stirne bildeten sich dicke Schweiß¬
tropfen , soda" er sein Taschentuch hervorzog und
mit einer nervösen Bewegung seine Stirn abrieb.

„Gott — es ist ja möglich' — ich- weiß es
tvirklich nicht mehr . Vielleicht war ich aufgeregter
als ich selbst weiL sodaß ich mir über die Zeit
keinen rechten Begriff Mehr machen kann. Sie
glauben doch nicht etwa, ich hätte den Mann
totgeschlagen ?"

„Totgeschlagen ? Woraus schließen Sie . daß
er totgeschlagen wurde ?"

„Na . ich-d enke — er war hoch tot . Und der
Blutfleck hier —"

„Sre meinten doch vorhin , der Tropfen
stammte von dem Mörder ."
! vermutete es. weil ich- keine Wunde
an dem Toten sah."

„Ganz recht. Haben S-re zufallrg auch die
Hänoe des Toten gesehen?"

„Natürlich , sogar angefühlt habe ich sie. Sie
waren auffällig schmal und w-eisx. Ter Mann
war sicherlich kein Arbeiter ."

lick; dursten muß . Daß den Franzosen das Blut
in den Kopf steigt, wenn sie sehen, wie der
Bundesgenosse in den von ihm besetzten Depar¬
tements sich häuslich einrichtet und alle Waren.
Lebensmittel und . . . Mädchen für sich allem
beansprucht , ist durchaus verständlich.

Tie anderen Mitglieder des Vielverbandes
sind für den Engländer Hilfsvvlker von unter-
geordnetem Wert . Tie Belgier  sind rynr
äußerst unsympathisch- Ter britische Soldat
spricht mit verdächtigem Lachen von der Armee,
die kaum gut genug ist, in Ruhe hinter dem
breiten Ueberschwemmungsgebiet zu sitzen, und
die man 'ablösen muß , sobald eine ernsthafte
Berührung mjt dem Feinde in den Bererch der
Möglichkeit rückt. Für die inneren Grüicde der
Mutlosigkeit des -belgischen Heeres hat der Eng¬
länder natürlich kein Verständnis . Vergeblich be¬
tont die englische Gesellschaft und Regierung das
Mitleid und die Freundschaft mit den geprellten
Bundesgenossen . Tie Portugiesen, „Port
and Begus" . wie die englischen Soldaten so hübsch
sagen, sind vollends eine lächerliche Erscheinung
arr der englischen Front . !Tarüöer kanll man fiel)
nicht wundern . Bon den Rufs en  hat der einfache
Soloat keine rechte Vorstellung . Tie Presse sorgte
dafür , daß die russische Armee trotz aller ihrer
Mederlaaen als eine wertvolle Waffe des Ver¬
bandes hingestellt wurde . Jetzt bedauert man dre
„absolut niedergebrvchenen Russen" mehr , als
daß Man ihnen Vorwürfe macht.

Anders ist es mit den Italienern.  Kemc
Nation erfreut sich so tiefer Verachtung im brfti-
scheii H>eere, ivie die italienische . Nichts selben
hört man , namentlich von britisicheu Osslzieren,
daß der Bruch Italiens mit seinen ehemaligen
Verbündeten zwar im Interesse Englanos , aber
doch eine richtige Schurkerei geweien sei Ter
euglisckie Arbeiter hat im Frieden schm: Gelegen¬
heit gehabt , die Italiener kennen zu lernen Aus
persönlicher Anschauung sind daher auch dce fani0-
seii Spottnamen geboren, mit denen man die

Katzelmacher" im britischen Heere zu bezcich-
üen pflegt . . „ Eiscremehändler " , „Kastanien-
krä mer", '.,Trchorgelspieler "^ Gipsfigurenhänd-

„Jst Ihnen ä 'n diesen Händen nicht etwas
Besonderes ausgefallen ?"

„Wüßte wirklich nicht was.
„Sie sind ,also überzeugt , daß der blutige

Finger der dort drüben in st>eM abgeri,sencn
Ahoruast hängt — ein Ring sitzt sogar noch am
Fircger — nicht von der Hand des Toten
stammt ?" ... . , ,

Tie Augen des Fuhrmanns öffneten sich
talerweit und folgten der Richtung, die der Finger
des Kommissars wies . Walfrhastig — in den
schivürzlichen Zweigen, an denen nochl hier und
dort ein welkes Blatt läng , gewahrte er eirf.cn
Gegenstand, der Aehnlichkeit mit einem mensch¬
lichen Finger hatte . , .

„Wir wollen uns das Trug ein wenig naher
ansehen," sprach der Kommissar. „ Ter Ast ist
durch den Sturm vom Baume heruntergerissen
und dorthin gewehr worden , denn sehenSce, hier
in den: weichen Ackerboden ist nirgendwo die
Spur eines nlcnschlichen Fußes zu seycn. Kvm-
men Sie nrit ." ■ _ v- . .
" Sie stqpften durch den schweren Lehmboden

zu der Stelle hinüber , wo der Ast lag . Bertram^
«-kannte mit einem gelinden Schauder , daß das
seltsame Ding in den Zweigen tatsächlich der
Finger eines ausgewachsenen .Menschen und zchar
eines Mannes war . Ein Ring .mit blitzendem
Stein saß noch daran und aus dem blutigen
Stumps hing ein etwa zehn Zentimeter langes
Stück Sehne , wie ein in Blut getauchter Bind-
fadcm, hervor . -

„Dieser Finger ist gewaltsam ausgerissen wor¬
den " erklärte der Kommissar. „Das ist an dem
Stückchen Sehne , das noch an dem Finger hängt,
deutlich zu erkennen. Aber können Sie mir er-
klären, wie der Finger in den Ast ^ nem ge¬
raten ist?"

„Ich ?" fragte der Fuhrmann erstaunt . „ Ich
habe keine Mnung ."

„Denken Sie , da& der Finger schon im Ast
hing , als dieser vom Baum gerissen und hierin
geschleudert ivurde ?"

„Aber das kann ick doch nicht wissen
(Fortsetzung folgt ).
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lex" sind Bezeichnungen für die ganze Kation
geworden . „Halsabschneider " , „ schmutzige und
launge Hunde " hört nurn häufig , die letzten
^ ^« »erlagen haben die Italiener in der Ächtung
bet  Engländer natürlich noch stark heruntergesetzt,
j»® * derfluchetn Italiener schlagen sich erbärm-
lrch, diese Bettler ." „Die Italiener haben sich
ergeben , diese verdammten Kerle . Mit Engländern
hatte das nie geschehen können . Sie blamieren
die ganze Entente ." „ Tie Italiener haben eine
Heidenangst vor den Teutschen . Sie hatten aus.
gezeichnete Gebirgssiellnngen , aber sie sa ^ n sich
H-ammerlich geschlagen ." ^ ^

iTus .sind Äeußerungen britischer Offiziere,
die sich , noch beliebig . vermehren ließen Sie
geben ein gutes Bild von der „ Einmütigkeit"
bei unseren Feinden . Man versteh , daß es eine
unmögliche Aufgabe ist , eine wirkliche Einheits-
front herzustellen , je länger der Krieg dauert.
\e  grauer unsere militärischen Erfolge. um so
aussichtsloser werden die heißen Bemühungen
der Eutentediplomaten sein , die Gegensätze in
den Völkern und Heeren zu vertuschen . Sobald
Englands Macht unter den Schlägen unserer
Armee und der Wirkung der U-Boote zu wanken
beginnt , werden die geknechteten und mißachteten
Sklaven Englands versuchen , hie Fesseln abzu-
schütte, : , des können wir gewiß sein . Im Augen-
bück unseres Endsieges zerfällt der Bund un¬
serer Feinde.

Verständigung, « Baugewerbe
Berlin,  13 . Tez . Die nach längeren Ber

Handlungen im Reichswirtschaftsamt zustande ge¬
kommene Vereinbarung vom 29 . November 1917,
die unter Festsetzung neuer Teuerungszulagen eine
Verlängerung des Reichstarifvertrags für das
Baugewerbe bis zum 31 . März 1919 vorsieht,
rst Ininmehr gesichert . Sowohl die General¬
versammlung des Teutschen Arbeitgeöerbundes
für das Baugewerbe wie auch der Berbcmos-
vorstand und Bcrbandsbeirat des Deutschen
Bauarbeiterveröandes haben der Vereinbarung
S»gestimmt.

Gcge » Mietsteigernng
München,  14 . Tez . Das bayerische Mini --

ftcTiiun des Innern hat an alle Kreisreaierun-
gen eine Verfügung ergehen lassen , in der es
heißt : „ Bei den . großen Städten mit gespannten
Wohuungsverhältnissen ist umgehand zu erheben,
ob und in welchem Umfang eine allgeineine
Preissteigerung vvrgenommen worden ist . Ten
Gemeindebehörden ist bekannt zu geben , daß ein
solches allgemeines Borgehen der Hausbesitzer
gegen die Mieter ohne Rücksicht auf die ein¬
zelnen Verhältnisse vom Standpunkt der sozialen
Rücksichten und des inneren Friedens auf das
schärfste mißbilligt werden muß . Tie Gemeinde¬
behörden haben daher in solchen Fällen auf die
betreffenden Hausbesitzer unverzüglich in dem
Sinne einzuwirken , daß solche allgemeinen Miet-
Preissteigerungen nach Kündigungen unter allen
Umständen zurückgezogen werden , widrigenfalls
das Ministerium bei den militärischen 'Befehls¬
habern ein Verbot allgemeiner Mietpreissteige-
rungen auf Grund des Kriegszustandsgesetzes er-
wirken mußte ."

Höchstpreise auch sllr die Kommune«
Das Kriegsernährnngsamt wendet sich in einem

an sämtliche Bundesregierungen gerichteten Rund¬
schreiben gegen die Höchstpreisüberschreitungen
durch Kommunalverpändc und gegen die weitver¬
breitete Meinung , daß Kommunalverbände an die
Höchstpreisfestsetzungen überhaupt nicht gebunden
seien . Das KriegSernäbrungsamt betont , daß di«
Höchstpreise nicht etwa nur für den Kaufmann , son¬
dern für jedermann gelten . Höchstpreisüberschrei-
tuugen seitens der Verwaltungsbehörden müßten
unter allen Umständen unterbleiben . Die Erzeu¬
ger und Händler dürsten etwaige besondere Aus¬
fälle durch Ausichlag über die Höchstpreise hinaus
nicht decken, auch dann nicht , wenn sie durch Jnne-
haltung der Höchstpreise solcher Ausfälle gegenüber
ihren Gestehungskosten Schaden erleiden . Ebenso
seien die Stadtverwaltungen , Bezirkszentralen
und sonstigen Berkehrsanstalten an die Höchstpreise
gebunden , auch wenn sich aus dem Vertrieb der
Ware für sie ein Verlust ergebe.

Weihnachtsbrief
des Hochw. Herrn Bischofs vr. Augustinus an die Krieger im Felde

Guten , standesmäßige Lugenden , dre ewige Seligleil.
Für das Gebet um diese wahren und hohen Esiillr

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet^

Bizeseldwebel Karl Sturm (storch ).
Unteroffizier Alfons Meckel (Aßmannshausen ).
Musketier Karl Groß (Wiesbaden ).
Gardefüsilier Horne (Hattenheim ).
'—> stonis Müller (Ems ),

Vt denn wider unser aller Hoffen und Sehnen
doch «rn vierter Kriegswinter mit all seinen Schrecken
Und Entbehrungen über uns gekommen.

Noch immer trifft für unsere Zeit das schaurige
Brld des Propheten Nahum (3, 1—4) zu:

„Horch ! Peitsche und Rädergerassel
Und schnaubende Rosse und rollende Wagen
Und sich aufjchwingende Reiter —
Und glänzende Schwerter und blitzende Sp -err;
Viele Erschlagene und schwere Kämpfe
Und zahllos sind die Leichen,
Sodaß man hinstürzt über sie."

Noch immer mäht der Tod unzählige blühende
Mannerleben und versetzt Eltern . Frauen . Kinder und
Braute in namenlose Betrübnis und Trauer . Noch
immer füllen grausige Verwundungen und schmerzliche
Erkrankungen die stazarette mit unseren Soldaten Und
rn der Heimat drückt die durch den Krieg herb.ig führte
Not wie rede Last um so schwerer, ,e länger sie Dauert.
Uno wenn wir uns auch nicht niederbeugen lasten
sondern auch heute noch nach 40 Kriegsmonaten cv.-n-
>o entschlossen sind auszuhalten und durch; ,ihalten
bis Samt endgültigen Siege und zu einem ehrenhaften,
unseren Opfern an Gut und Blut entsprechende Fne-
den, wie tn jener hehren Begeisterung bei Ausbruch
«7  Krieges , daun überkommt doch bisweilen auch den
Glaubensstarken Niedergeschlagenheit und die Ver¬
suchung, an der Kraft des Gebetes zu zweifeln und
zu rufen : „ Wir haben soviel gebetet und k.ine Er-
ihorupg gefunden !" Und draußen in den Schützen¬
graben und hier in der Heimat raunt und zischelt
es anfangs ganz leise und heimlich und allmählich
rmmer lauter und ungescheuter: „Nein das Gebet
mutzt nichts. Auch ohne Gebet wäre es genau so
gekommen, wie es gekommen ist. Milcs  geschieht nach
unabänderlichen Naturgesetzen, staßt das Beten !"

Das ist eine schwere Versuchung für den Gläu¬
bigen, um so mehr als die Sprache des Unglaubens
an der inneren Verfassung der Hörer guten Nähr¬
boden findet . Meine lieben Soldaten , es wäre ein
furchtbarer Verlust, würdet Ihr das Vertrauen au,
den allmächtigen und allgütigen Gott , würdet Ihr den
Glauben an die Wirksamkeit des Gebetes verlieren.
Wer dem Schwerbedrüngte », dem Armen , dem Ge¬
fährdeten den Glauben an die Kraft des Gebetes raub,
der nimmt seinem stebcnsschifflein den letzten Ret¬
tungsanker . Was gibt dem Soldaten auf einsamem,
nächtlichem Posten rn Feindesland Ruhe und Zuver¬
sicht.-- Was den stürmenden Truppen Mut , Begeiste¬
rung , Schwungkraft - , Was den Verwundeten im staza¬
rette Geduld und Ergebung ? Was rettet dem Ber-
stümmetten, der einsam und fern von seinen Kameraden
sich verbluten muß, vor Verzweiflung ? Nur das Be¬
trauen aus Gott , dessen Beistand er sich im Gebe«
erfleht. Darum Halde ich es für meine Pflicht , Euch,
siebe Soldaten , gegen solche Einflüsterungen bezüglich
der Wirksamkeit des Gebetes za: stärken, indem ich
die beiden Fragen beantworte:

1 Was lehrt der Hk. katholische Glaube über die
Wirksamkeit des Gebetes?

2. War unser seitheriges Gebet um Sieg und Frie¬
den unwirksam ? ,

..Könnte ich Euch durch meine Worte belehren und
trösten, vor Niedergeschlagenheit bewahren . Euer Gptt-
vertraucu stärken und in Euren Herzen Seelenruhe.
Geduld und Zufriedenheit festigen, dann wäre das die
schönste Weihnachtsgabe, die ich Euch zu schenken der-
möchfe. -s

Allo was kebrt unser hl. Glaube über die Wirk¬
samkeit des Gebetes?

Tie stehre der ganzen Hl . Schrift des Allen und
Reuen Testamentes bezüglich der Wirksamkeit des
Gebetes läßt sich zusammenfassen in die Berheismngs-
Ivortc Jesu : „Wahrlich, wahrlich, sage ich Euch, um
>vas rmnier Ihr den Vater in meinem Namen bitten
werdet, das wirb er Euch geben."

Das Gebet wirkt also unfehlbar : dafür bürgt da«
Wort der ewigen Wahrheit . Wes ist dem Gcoet
»ugcsichert. Voraussetzung freillch ist, daß es im Namen
Jesu geschieht. Was beißt das?

1. Im Namen Jesu beten, das heißt im festen
Vertrauen auf Jesu Verheißung um gottgefällige und
nützliche Tinge bitten.

„Hüte dich, o Mensch," so ruft der hl. Chrhwsto-
muS, „Gott nm nichtige, verächtliche, schädliche Tinge
zu bitten !" „Bitte, " so mahnt St . Augustinus , „um
Großes : bitte um ewige Güter , nicht um vergäng¬
liche: flehe nicht nm Gold, denn das verrostet, nicht
um Aecker, sie sind nur Staub ." Im Na -nen Jcju
beten, das heißt um solche Dinge beten, um die er
gebetet hat, die er geschätzt hat , also um die Güter
be3 ewigen Heiles , um Güter für die Seele , nn: die
göttliche Gnade , Verzeihung der Sünde , Eifer cm

gilt das angeführte Wort des Herrn . Sie uns zu
geben, hat er sein Wort verpfändet . Entweder gibt
er uns die übernatürlichen Gaben, um die wir flehen,
oder er gibt uns noch höhere, kostbarere. Für die
geringen zeitlichen Güter dagegen gilt sein Wort nur
dann, wenn solche Güter uns nützlich oder doch nicht
schädlich sind. Wir dürren auch um zeitliche Wohlfahrt,
Glück, Gesundheit, Sieg , Frieden beten, aber immer
Mit der stillschweigenden Bedingung : wenn es dir , o
Gott^ wohlgefällig und uns heilsam ist. „Trachtet
zuerit nach dem Reiche Gottes , alles andere wird euch
hinzugegeben werden."

2. Im Namen Jesu beim , heißt ferner in der
rechten Weste beten. Tazu gehört vor allem , daß
tttctfla int Stande der Gnade, daß man ein Kind
Gottes ist.

Tic im Stande der Gnade leben, dürfen rufen:
Vater unser !, dürfen vertrauen , daß Gott sie er¬
höre. „Wenn ihr in mir bleibt (nämlich durch Glaube,
Liebe und Gnade), so möget ihr bitten , was immer ihr
wollt : es wird euch gegeben werden," so versieh ri
uns der Mund der ewigen Wahrheit . Aber die Sünder
haben kein Recht, von Gott erhört zu werden. Ihnen
gilt das Wort des Propheten Jsaias : „Waschet euch,
vclmgt euch, hört auf verkehrt zu handeln , lernt
Gutes tun , dann kommt zu mir ." Sünder , die glau¬
ben, es genüge zu beten, ohne daß sie ihre Sünden!
bereuen und sich bekehren, ergeht es wie dem gott¬
losen Könige Antiychus , der von schrecklicher Krank¬
heit hcimgesiicht, die Hände zum Gebet faltete . „ Tie,er
Bösewicht betete, aber er sollte keine Barmherzigkeit
erlangen ." Sünder dagegen, die reuigen Hec-ens und
gut beten, finden Erhörung.

Wolken wir erhört werden, dann muß aber erst
der Wall der Sünden , der zwischen uns und Gott
steht, medergerissen werden : dann müssen wir mit
dem verlorenen Sohn beten : „ Vater ich habe gesündigt
wider den Himmel und vor dir , ich bin nicht wert
dnn Sohn zu heißen."

Las Gebet selbst muß die rechten Eigenschaften
haben : wir müssen mit Andacht, Temut . Bertr -uea
Ergebung in den Willen Gottes und Beharrlichk-.it
beten. Biele leben, als könnten sie Gott nickst- erst
an der Not erinnern sie sich seiner und rusen ihn

heiterem Himmel gedenken sie des hjmm-
lstchckn Vaters nicht, erst wenn der Tonner rollt
und die Blitze zucken, beten sie. Und -dann werden
sie unwillig , wenn Gott sie nicht gleich erhört Als
ob -Gott der Vollstrecker aller menschlichen Wünichesein müßte.

Hat unser Gebet die rechten Eigmschasten unö
sind wir -selbst äm Stande du heiligmacheaden Gmo -z
dcmn wirkt unser Gebet unfehlbar.

Wie ist e-S aber mit dem Gebet für anderes Auch
dieses Gebet hat unfehlbare Wirksamkeit, wenn d-r
andere tn der rechten Verfassung ist, die Gabe zu
empfangen. Wer für sich selbst betet, ist eber in
dieser Veafastung ; insofern ist sein Gebet wirkwmer
. entbehrt kein gutes Gebet der Wirksam¬
keit. Ucber das Volk Gottes war eine Seuche herein¬
gebrochen. „ Ta stellte sich Aaron zwischen die Leben¬
digen und die Toten und betete für das Volk: und
die Plage hörte auf."-

II.

War unser seitheriges Gebet um Sieg und Frie¬
den unwirlsam und nutzlos? Rur Unverstand tonn das
behaupten . Ihr Soldaten wisset cs Um oesten. was
Ihr geleistet habt. Ihr habt Wunder der Tapfer¬
keit verrichtet. Ihr habt gegen eine Wett von Feinden
mutig und trutzig stand gehalten , die Heimat vor den
Schrecken des Krieges bewahrt , habt Euer : sieqa»-
krönten zahnen lveit in die feindlichen Länder ge¬
tragen , ganze Armeen ber Feinde vernichtet und Siege
zu Land, zu Wasser und in der Lust errungen , die das
Staunen der Nachwelt bilden werden. Das alles ver¬
mochtet Ihr , weil Gott mit Euch war . „Gut ist
der Herr : er kräftigt am Tage der Trübsal und
rennt dre ccn\  ihn vertrauen ."
_ . Es ist richtig, das Gebet hat uns den dollen
Sieg noch nicht gebracht. Wer wer weiß, ob nicht
«rch auf u« das Wort - zutrifft , das der Heiland
ernst den Apo,teln Johannes und Jakobus zurief , als
sie ihn um die höchsten Ehrenstellen im messianischen
Reiche baten. ,Lhr wisset nicht, um was ihr bittet ."

Ter Jammer erfaßt uns , wenn wir an die Schrecken
«Wdre  Greuel des Krieges auch nur denken. ' Ab -r
wahrscheinlich hat unser Gebet die Heimat vor diesen
Schrecken und diesem Greuel bewahrt.

Wir flehen um baldigen Sieg . Wissen wir denn.
m> am in Kürze errungener glorreicher Sieg uns
Deutschen wirklich zum Segen und Heile g.-wsten
Ware ? Tausende verständiger Männer verneinen letz¬teres schon heute. *

Mr klagen: So furchtbar lange dauert der Krieg!
Aber was bedeuten einige Jahre , wenn es in Gottes
Vorsehung liegt, daß durch diesen Krieg eine Neu-
gestalttmg der Well für vielleicht viele Hunderte von
Jahren hcrbeigeführt werden soll ? Und ob der Krug
ohne unser Gebet nickt viel länger dauern würde?

Wir wünschen einen baldigen Frieden . Wissen wir
denn, ob ein baldiger Friede nicht in seinem Schoße
die Keime künfttger Verwicklungen und noch entsetz¬
licherer Kriege trägt?

Wie dürfen wir kurzsichtige Menschen mit der ewigen
Weisheit rechten? Nein bescheiden Knr uns und besten
wir in hl, Ergebung : „Tein Wille geschehe!" Wenn
Gottes hl. Wille geschieht, dann ist auch unser Wohl
und Wehe am besten gesichert.

Oft scheint es freilich, als hätte Gott unser Gebet
»Vicht erhört , und doch hat er es viel besser und
schöner erhört , als wir es nur wünschen Omnien. Am
Oelberge, da entsetzte sich die menschliche Natur Christi
vor dem bevorstehenden qualvollen Kreuzestode. Aus
tiefstem Herzen flehte der Herr zum Vater : „ Vater,
laß dieses Kelch an mir vorübergehen !" Und doch starb
er am Schandpfah! des Kreuzes unter namenlosen
Schmerzen. Ist sein Gebet etwa nicht erhört worden?
Freilich ! die Hl. Schrift versichert es uns ja ausdrück¬
lich : „Er ist erhört worden wegen seiner Ehrfurcht ."
Wäre die Erhörung etwa vollkommener gewesen, wenn
sein menschliches Leben erhalten worden wäre / als da
er durch das Opfer des natürlichen , vergänglichen
Lebens ein glorreiches ewiges Leben gewonnen und
als Sieger über Hölle und Tod ein herrliches, nie
endendes Reich sich erbaut hat?

Mehnlich ergeht es vielen Menschen. Ta betet
und opfert eine Mutter , eine Gattin soviel für die
Erhaltung des Lebens und der Gesundheit des Sohnes,-
des Gatten . Und doch fällt ep. War das Gebet nutzlos?
Gewiß nicht. Es hat eine vollkommenere Erhörung
gefunden. Gott nahm den Sohn , den Gatten in dem
/Augenblick zu sich, wo sie am besten aufs Sterben
vorbereitet waren . Sie wie ihre Angehörigen werden
cs Gott in der ganzen Ewigkeit danken, ivenn er die
Gefallenen dadurch vor der Hölle bewahrt und ihnen
für das doch kurze irdische Leben das ewige Leben im
Himmel geschenkt hat.

Beten wir daher vertrauensvoll in dem Sinn ',
daß wir zuversichtlich hoffen, Gott werde uns am
unser Gebet hin das geben, was das Beste für uns ist.

Vergessen wir doch nicht, daß wir schwache, kurz¬
sichtige Menschen sind, die nicht einmal die Tinge
dieser Welt in ihren Zusammenhängen und ihren Wir¬
kungen überschauen. Wie dürfen wir uns vermessen,,
über die übernatürlichen Wirkungen des Gebetes ab¬
sprechen zu wollen?

Nein , liebe Soldaten , laßt Euch nicht irre machen.
„Im Unmut verbarg ich mein Antlitz einen Augenblick
vor dir aber mit ewiger Huld erbarme ich mich dein,
spricht dein Erlöser, der Herr ." „Erhebet euere Häup¬
ter , euere Erlösung naht !" So ruft Gott uns zu.
Aber er fügt bei: „Wachet und betet, damit ihr würdig
werdet, all dem, was kommen tvird, zu entrinnen ."

Tie Entscheidung rückt immer näher heran . „ Tie
Erlösung naht ." Beschleunigen wir sie durch unser
Gebet, gestalten wir sie uns günstig durch unser Flehen.

Möget Ihr bald als Sieger in Euere Familien,
Euere Gemeinden heimkehren!

„Stolze Männer , tapfere Knaben j ,
Hält die lange Front vereint;
Stiegen in den feuchten Graben.
Um zu kämpfen gen den Feind.
Toch ans allen Weltemveiten
Tringt ein Rufen stark und schön:
Wenn die Friedensglocken läuten.
Werden -wieder heim wir gehn."

Mit unsäglicher Freude werdet Ihr von den Eiteri¬
gen begrüßt , von uns allen mit Liebe und Tank'
empfangen werden. Wir werden frohe Feste feiern.,
zusammen ins Gotteshaus ziehen und dort jubelndeik
.Herzens ein Te Tcum singen, daß die alten Mauern
in ihren Grundfesten erzittern . Wir werden al .dann
„Gott in der Höhe die Ehre " geben, weil er auf unser
bebarrliches Gebet unserem Mut , unserer Gedtild und
unserem Vertrauen auf ihn endlich den Lohn verliehen
hat : Friede den Menschen auf Erden!

'Limburg,  im Tezember 1917.

f Augustinus,
Bischof von Limburg.

Unsere Feldpostbezieher
machen wir darauf aufmerks -am , daß wir die
„Mein . Bolkszeitung " stets pünktlich  zur Post
bringen . Wenn also Unregelmäßiglcitien in der Zu¬
stellung Vorkommen , so darf man nicht uns dir
Schuld geben , sondern man möge bedenken , daß
der Weg! zum Schützengraben weit ist und P -osk
mid Eisenbahn auch noch verschiedenes Andere
zir befördern haben . Also Geduld und immer
wieder Geduld . Der Verlag.

Welt und Wissen
Ausstellung Wresbadener Siinstler

In den Räirmen des Kunstvereins findet , lvie
üblich , die Weihna -chts - Aus stellung  Wies¬
badener Künstler statt . Sie ist juryfrei : was an-
geboten wird , wird , solveit es der Raum zuläßt,
ausgestellt . Dal >er finden wir an Qualität eine
bunte Reihe : neben Werken hoher Künstlerschaft
«nacht sich krasser Dilettantismus breit . Wir sind
an sicb keine Gegarer der Dilettanten , im Gegen¬
teil sic verdienen aus dean Gebiet der bildenoen
Kunst alle Förderung , weil der Dilettantismus
in Deutschland , was bildende Kunst betrifft , noch
viel zu spärlich ist iund er eine sehr gute Schute
für die Bildung des Geschmackes ist . Wenn aber
Dilettanten sich als Künstler ausspielen wollen,
so ist das vom Uebel . Eine gewisse Beschränkung
der Ausstellung hiesiger Künstler durch eine Jury
wäre daher srhr !zu begrüßen.

Im 'Hauptsaal hat die sogen . Bereinigung
Wiesbadener Künstler , die jetzt nur noch aus
fünf Mitgliedern zu bestehen scheint und daiilic
ihre Bedeutung verloren hat , ausgestellt . Hier
fälll besonders Ernst Töpfer,  jetzt in Frank¬
furt a . M .̂ durch farbig feine Stilleben von gro¬
ßem Reiz auf , ferner durch ein in der Bewegung
und Linienführung sehr geistvolles Bild eines
Jungen auf einem Baume . Die Wiesbadener
Mulost , Hartmann  und Br ab and  und
würdig vertreten : besonders Neues ist über ihre
Eutwickelung indessen nicht zu sagen . Bei Mulot,
den ich Wohl (zu schätzen weiß , möchte ich nur ivün-
schen, daß er sich nicht in eine ganz angenehnw,
aber auf die Dauer billige Manier festlegt . Neue
Problenie erhalten frisch . Sehr beachtenswert sind
die von ihm ausgestellten Zeichnungen ; sie siiio
sehr geschickt gemacht und unmittelbar gesehen.
Franz Böttiger (Mainz ) hat viel Farbensinn:
er würde sehr gewinnen , wenn er sich weniger
einer Nachahmung der Stuckschule befleißigle . Bon
dem übrigen Künstlern nennen wir . den >Älplsiidet-
folgend . Hans Christiansen,  der einige geist¬
voll und flüssig hingetvorfene Studien in zarten

Farben und eine größere Anzahl anspruchsvol¬
lerer . aber nur minder angenehmer großer Bil¬
der ausstellt : Paul Dahlen  mit hübschen , far-
bensrischen Stillieben und zahlreichen Zeichnungen
vom rumänischen Kriegsschauplatz . M . Groß  mit
einigen guten Bildern , wie der Futterhütte und
dem Geigenspieler und tüchtigen Zeichnungen.
M . p. H adeln  war mir früher , als sie noch
toniger malte , lieber , als in ihren neueren die
.̂okalfarbe stärker gebenden Sachen . Sehr er¬

freulich ^ sind die beiden Stilleben von E . v.
Hecinskerk  die eine zielbewußte , ihrer selbst
sichere Künstlernatur in Erscheinung treten lassen
die weit über den Turchschnitt der Ausstellung
hinausgreift . H. Henke 's  Herbstmorgeu ist ein
Kitt empfundenes Bild : und unter den Aqua¬
rellen von H. Hinke  sind einige , die man gern
anschaut . F . Kniep  hat sich mit Glück in die
Art Sieinhausens eingelebt und gibt lieblich,e
Landschaften in sorgfältiger Ausführung A.
^c n h a r d - Falkenstein zeigt ein farbenschönes
Stilleben , Müller - -Tenkhoff  einige Land¬
schaften , die Hoffnung auf tüchtige Leistungen er¬
wecken. Ansprechende und offenbar sehr ähnliche
Bilonisse in Pastell -zeichnet A. Qu eben selb
S t i c r e n b e r g gefällt am besten in einem sorg¬
fältigen Blumenstück . Bon Hans Völker  sieht
rnan eine Marine und ein Stilleben von be¬
kannter Qualität , von E . Wolfs - Malm  meh¬
rere dekorative . Landschaften , von Kö,ler  eine
Anzahl seiner beliebten Zeichnungen

Die neueste Richtung ist, obwohl zwei ihrer
besten Kräfte , Eberz und M . Joses  fehlen
recht gut vertreten . Ihre Anhänger mehren sich
ständig . Tie Arbeiten von Erbach  erweisen
immer wieder sein ursprüngliches , starkes Aus-
druasvermögen : Fabriz  wird immer freier und
klarer und bringt Bilder , die überall mit Ehren
die konstruktive Richtung des Expressionismus
vertreten . Ihre reinliche urrd hübsche gärben-
wirkung wird ihnen gewiß zahlreiche Freunde er¬
werben . Eine ganz entschiedene Begabung gibt sich
in den Aquarellen von H . Zars  kund , nicht ge¬
rade von ungewöhnlicher Tiefe , aber von unge¬
wöhnlicher Geschicrlichkeit und Geschmack. Die
Künstlerin wird dahep ihren Weg zum Erjola

machen . Eine Reihe vortrefflicher Zeichnungen
schickte H. Drexel,  liebenswürdige Silhouetten
K/ Vaetor.  Zum .Schüisse seien noch die sehr ge¬
schmackvollen und amüsanten Batiken von I.
Vogel  erwähnt . Es sei ihr gedankt , daß sie als
einzige cher zahlreichen weiblickwn Produzenten
sich auf das dem schönen Geschlochte so Wesens-
verwandte Kunstgewerbe verlegt hat . ff.
mr . Erinnerungen a» die Familie von Hertling

Tie Großeltern unseres nunmehrigen R -ickskanz-lecS
belaßen rn dem benachbarten Schicrstein Jahrzehnte
lang ein schönes Landgut , das am Wcstcingan , des
Ortes nach Walluf zu gelegene heute Söhnlein 'iche
Anwesen, welches gegen Ende des 18. J -ahrhnndercs
von dem Reiths frei Herrn Philipp von Herlling ,'t 1810
al» Großherzogl . Heft. Hofgerichlsdirettor ) erworaen
wuvdea In dem inmitten eines alten Parks g -
legenen, heute noch wohl erhaltenen Lanühause raßete
Goethe auf der Rückfahrt vom Rochusseste am 17. Au¬
gust 1814 . Er hatte die Witwe des Freiherrn , Gis-
verta von Hertling , geborene von Teel zu Teel -̂-
burg , diese große Tame " , wie er sie in seinem
Tagebuch bezeichnet, einige Tage vorher , gelegentlich
einer zn des Lichters Ehren von dem bekannten
Wiesbadener Pädagogen Johannes de Lasvöe in dessen
höherer Lehranstalt in der unteren Friedrichstraße ver¬
anstalteten Prüfung kennen gelernt . Zn den Zög-

durch seine Lehrerfolgc hochangesehenen
Instituts gehörten auch die drei Söhne der Fretfran:
^oscph , Wilhelm 'und Jakob , die dvmals im älter
von zwölf, zehn und neun Jahren stand-n. Ti-
h« angeführte Bemerkung in Goethe's Tagebuch be.on
sich ans die stattliche -Körperfülle der Dame . Im
vorhergegangenen Winter wohnte Frau Gisberta . um
den mit der Belagerung von Mainz - verbundenen
Belästigungen und Einquartierungen aus dem Wege
$>l . «-dm ' em- Zeit lang im alten Schützeithose zu
Wiesbaden . Als wer eines Tages Kosaken als un-
gebetene Gäste in den Gasthof eindranqen und vor
ihrer .Zimmertüre ungestüm um Einlaß pochten, slüch-
tcte sie trotz ihrer Wohlbeleibtheit kurz emschlosten

beim Hauswirt KäßberqerSchutz sucheno.
Witwe von Hertling starb hochb.-tagt im Jahre

1843. Zhr rüngster Sohn Jakob ivnrde iu der Ehe
Mit einer Frankfurter Patr -izLertochter der Vater des
Grafen Hertling . Ti « älteren Söhne Joieph und
Wilhelm heirateten beide WieSbadenerinncn und paar
Tochter der vormals hier ansässigen Familie von Bour-
courd. A„ch von ihnen sind zahlreiche Nachkommenvorhanden.

(RV) Neues vom Theaterkriltnrverband . Mehr
als uns lieb ist, haben ,vir uns an dieser « teile
mit dem verunglückten Hildesheimer Theaterverband
befassen müssen. Nach der Mannheimer Tagung , auf
der dem Schmutz die Bühne geöffnet wurde, hätte die
von Katholiken ansgegangene, jetzt von freigeistrgen
Elementen, Link- liberalen und Soziatdemokräten be¬
herrschte Gründung für jeden Käthotiken erledigt s in
sollen. Trotz alledem sind in der katholischen' Presse
immer wieder empfehlende Hinweise zu finden . An¬
gesichts dessen ist cs zu verstehen, wenn viele Katho¬
liken über den wahren Charakter des Verbandes ge¬
täuscht werden und eine Bewegung unterstützen, die
Unmoral und Religionsseindlichkeit auf der Bühne
protegiert . Es wäre darum zu wünschen, wenn von
zuständiger katholischer Seite einmal die Frage genau
untersucht würde. In welche Richtung der Tbeater-
kulturverband immer mehr hrneinkommt, ersehen wir
aus einer Notiz des liberalen Kölner „Stadtanzeigers"
(Nr . 572 vom 11. Tezember), die wörtlich lautet:
„Ter Octsvercin Köln des Theaterkulttirverbandes
ist nunmehr ans dem Stadium der Erwägungen und
Vorbereitungen heraus getreten und tvird sich Nwhl
noch im Lause dieses Winters praktisch betäsigen. Neben
manchen Anregungen , die er gegeben hat . so, daß
den Schülern höherer Lehranstalten bei klassischen Ans-
führungen die Ränge eingcränmt , daß dem Schanspiel-
baus besondere Stücke von Lienhard , Caldcron n. a. zur
Ausführung emvtohlen werden sollen, wurde derBeschluß
-gefaßt, literarisch wertvolle, aber in künstlerischer -.rnb
ethischerHinsicht umstrittene Werke mo¬
derner T-i : ter ln geschlossenen Vorstel¬
lungen  aus die Kölner Bühnen zu bringen , und
zwar zunächst von Wedekind , Frühlings-
erwachen:  Schmidtbonn , Die Stadt der Besessenen;
Georg Kaiser, Tie Versuchung: Sternheim , Bürger
Schippet : Schönherr , T er W eibs teufel ."
Also Stücke, die teilweise bisher in Köln durch die
Zensur verboten wurden, über deren Tendenz gar
kein Zweifel sein kann, werden jetzt von dem Kölner
Orts verein aufgeführt. Was soll !es heißen „in ge¬
schlossenen Vorstellungen" ? Muß man . um diese Stücke
zu sehen, erst Mitglied des Theaterkulturverbandes
werden? Tann würde der Ortsverem ein außerordent¬
lich wirksames Reflamemittel für die Werbung von
Mitgliedern gesunden hoben. Oder wer soll sonst zm-
gekassen werden? Tatsächlich handelt cs sich darum
die Zensur auszu sch a l t en und unsitt¬
lichen Werken zur Ausführung zu ver¬
heil  e ». Ter Kötner Ottsverein ist unter der Pro¬
tektion der „Kölnischen Bolkszeitung" entstanden. Ler-
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Der österreichische Bericht
Wie » . 14. Dez. tW. T . 33.) Amtlich wir- vcr-

tantbart : ^ ^ ,
Oestlicher Kriegsschauplatz

Waffenruhe. Die Wafsenftillstandsverhaudlun-
oftt tauet :ti an.

Italienischer SriegSschanplatz
Zwischen Piave «nd Brenta lebte die Fencr-

tätigkeit wieder ans.
Italiens militärische Not

B a s e l , 14. Dez. Die „Morn . Post" meldet von
der italienischen Front , die Niederlage am Jsonzo
habe die Widerstandskraft des italie¬
nisch  e u v e e r e s b e e i n t r ä chi g t. Im B e r g-
l a n d und an anderen wichtigen Frontablchnitten
fehlt zudem genügend Artillerie,  um
das Borrücken des Feindes aufzuhalten . Der
Stillstand der deutfchcn Operationen an der Piave
schafft für das italienische Heer die d e n kb a r u n-
g ü n Ni g ste B e r t e i d i g u n g s f r o n t . Dre
italienischen Militärs erwarten weiter« Mann¬
schaft und Artillerie der Alliierten , da jeder Tag
neue Vorstöße des Feindes bringen kann.

Abgeordnetenhaus
' Berlin,  14 . Dezember.

Auf der Tagesordnung steht die Beratung der
Anträge des Zentrums , der Konservativen , d̂er
Nationalliberalen , der Freikonservativen und der
Volksparlei , betreffend

* KriegStenernngsznlagen
Nach dem Antrag der Kommission sollen sofort

einmalige Teuerungszulagen von 200 Mark für
verheiratete bis zu einem Einkommen bis zu
>16 000 Mark, und für unverheiratete Beamte
150 Mark gewährt werden . In einer Entschlie¬
ßung der Kommission wird gefordert , daß späte¬
stens vom Beginn des nächsten Rechnungsjahres
ab höhere laufende Sähe gewährd werden. Ferner
wird die Regierung ersucht, bei der Gewährung
von Teuerungszulagen an die Pensionäre
das aus dem' vaterländischen Hilfsdienst sich er¬
gebende Einkommen nur zu berücksichtigen, so
weit es den Betrag von 1000 Mark übersteigt.
Durch die Berichte der Kommission sollen 'die
Anträge der Parteien als erledigt erklärt werden.

Abg. Tr . Schröder - Kassel (natl .) berichtet
über die Verhandlung der Kommission und befür¬
wortet die Annahme der Kömmissionsbeschlüsse.

Finanzminister H e r g t : Die alte Regelung der
Teuerungszulage ist nicht mehr zulänglich , Ver¬
besserungen sind notwendig . 'Wir müssen den
Beamten das Durchhalten ermögli¬
che n. Dazu .gehört , daß wir sie von drohender
Sorge befreien . (Bravo !) In Uebereinstimmung
mit dem Reichsschatzamt haben wir zünächst für
einmalige Zulage .entschieden, die sofort z'u ge¬
währen ist. Denn wer rasch hilft , hilft doppelt.
Die Regierung stimmt der Resolution der Kom¬
mission zu, wonach die Staatshaushaltskommis¬
sion beauftragt wird , spätestens am 15. Februar
in eine Prüfung darüber emzutreten , daß vom
Beginn des nächsten Rechnungsjahres höhere
lausende Sähe gewährt werden. Auch für die
Pensionäre wird die Angelegenheit der Teue¬
rungszulagen geregelt werden . Dabei sollen Ein¬
nahmen aus der Beschäftigung für den bater-
ländischen Hilfsdienst bis zu 1’QOO Mark nicht
ungerechnet werden . Ferner soll Sorge dafür
getragen werden, daß die Auszahlung der Teue¬
rungszulagen an Bolksschullehrer erfolgt . In¬
dem die Regierung den Vorschlag der Kommission
in der Hauptsache zustimmt , erwartet sie, daß
das Vertrauen der Beamten zur Staatsrogierung
erhöht wird . /Beifall .)

Abg. Oelze (kons .): Wir sind überzeugt , d>
die Erklärung des Ministers in den Herzen der
Beamten ein dankbares Echo finden jvird . 'Wir
halten daran fest, daß den Pensionären die Teue¬
rungszulagen unter denselben Voraussetzungen
wie den aktiven Beamten bezahlt werden.

Abg. D r . Heß (Zentr .) : Wenn wir auch nicht
in allen Punkten mit dem Minister einverstanden
sind, insbesondere nicht mit der Behandlung der
Alt - Pensionäre,  so stimmen wir doch mit
Freude und warmer Shmpatkste den Grundsätzen
zu, die er hinsichtlich des Verhältnisses der Beam¬
ten zur Regierung vertritt . Wir begrüßen es,
daß den Beamten in ihrer schweren Not mit
ausreichenden Mitteln geholfen werden soll. Das
Abgeordnetenhaus ist einmütig entschlos¬
sen,  ihnen zu Helsen. (Beifall ).

Abg. Dr . Go t t s cha l k- Solingen (natl .)r Die
Pensionäre müssen ebenso wie die aktiven Beam¬
ten bedacht werden . Es ist eine Ungerechtig¬
keit,  daß die Regierung zu den Teuerungszula¬
gen, die die Städte von Anfang an bezahlt haben,
keinen Zuschuß gibt.

Abg. Delius (Vpt .) : Durch die einmalige
Zulage wird die Not der Beamten zwar gelin¬
dert , aber nicht völlig beseitigt . Dazu Müssen in
kurzer Frist laufende Zuwendungen kommen.

Abg. Dr . Wagner (frei !.) : Mit der Form
der Gewährung der Teuerungszulagen sind wir
einverstanden . Auch wir fordern Berücksichtigung
der Alt-Pensionäre , bei denen die Not besonders
groß ist. 1 ‘ ’

Die Besprechung schließt. Nach einem Schluß¬
wort des Berichterstatters Dr . Schröder -Kassel
(natl .) werden die Anträge der '.Kommission an-
genommen . 1

Es folgt die Fortsetzung der Beratung der
Anträge der verstärkten Haushaltskomnnssion
über die Kohlen v erso rgun  g.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters
Stull (Z.) werden die Anträge der Kommiffton
und der Antrag Linneweg und Aronson ange¬
nommen . — Die Tagesordnung ist erschöpft. —
Nächste Sitzung Dienstag , den 15. Januar 1918,
12 ilhr . Tagesordnung : Anträge und Petitionen.

Der Präsident  wünscht den Abgeordneten
ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches und
gesegnetes neues Jahr . — Schluß nach- 6Vs Uhr.

Aus aller Welt
Hanau,  12 . Dez. In der Sitzung der Not-

standskommisfion wurde beschlossen, in drei
hiesigen Wirtschaften Wittelstandsküchen emzu-
richten. Die einzelnen Gastwirte errichten die
Küchen ans ihre Kosten, wohingegen die Stadt
sich verpflichtet hat , die erforderlichen Lebens¬
mitte ! zu verschaffen. Ter Preis für ein Mittag¬
essen soll 85 Pfg . betragen . .

Worms,  13 . Dez. Als Mörder des Arbeiters
Arnheiter ist der 18 Jahre alte Taglöhner Bald

14. Dez. Der frühere Vizekanzler
und Staatssekretär Dir. Helfserich hat den Ruf
an die Universität Bonn abgelehnt.

Köln,  13 . Dez. Zwei Arbeiter M>ut Bahn¬
höfe Köln-Gereon , die seit längerer Zeit ore
Eisenbahn bestohlen haben, konnten sestgenom-
men werden . Einer von ihnen , sonst ein armer
Mann , hatte 17000 Mark „zusammenge,vart.
Bei einer Haussuchung wurden ganze Serien
Speck, Schinken, Würste vorgefunden , ote ver¬
mutlich auck. laus Diebstählen herruhren.

Köln.  Der Gouverneur der Festung Köln
hat eine Bekanntmachung erlassen, durch die das
Halten von Luxuspserden vom 10. Dezember m/
ab verboten wird.

Essen,  14 . Dez. Das Schwurgerrast ver¬
urteilte den belgischen Arbeiter Emrl Ertvelüt
und den r>ssischen Arbeiter Ê org Kooat . weiche
geineinsam am Abend des 31. Oktoberoen -
arbetter Peter Geuste ermordet und beraubt

^Te 'rfht ^Eine kaum glaubliche Diebstahls
geschrchte hat füll kürzlich ereignet . Dre Stadt
Berlin läßt die fertig gedruckten Brotkarten der
Silier Heft iialber durch Wagen , die von L-owateir
begleitet werden , von der Buchdruckerer abhsten
und sre nach dem Bestimmungsort bringen . Ern
Soldat führt als Kutscher den Wagen und Mehrere
Soldaten zu Fuß begleiten ihn . Als eurer teuer
vvllgepackten Wagen kürzlich erne Stratzeneck,
pasiierte . trat plötzlich ein Unteroffrzier an den
Wagen heran und befahl der Mannschaft , den
Wagen nach der X.-Straße zu fahren , a,er Unter¬
offizier begleitete den Wagen und lreß rhn aus
dein Hofe des angegebenen Grundstücks entladen.
Dann befahl er den Soldaten nach Hau,e zu
fahren . Als die Mannschaften den Hof verlassen
hatten , kamen die Freunde des' angeblichen Unter¬
offiziers — in der Tat ivar er gar nicht Soldat,
sondern ein vielgesuchter Verbrecher — und gin¬
gen nach dem Verkauf der erbeuteten Brotkarten.
Es gelang der Behörde , noch einen Teil der
Karten zu beschlagnahmen und festzustellen, daß
der „Unterofftzier " , dessen Tat große Aehnltch-
keit mit der des „Hauptmanns von Kopenrck
l>at, geisteskrank sei.

München.  Einen Antrag auf völlige Ern-
stelluug der Feuerbestattung wurde im Kriegs-
Wirtschaftsausschuß mit der Abänderung ange¬
nommen . daß die Lieferung von Kohle fup ,die
Krematorien eingestellt wird .. Es olerbt die Mög¬
lichkeit der Holzfeuernng.

Amsterdam.  13 . Dez. Dre „Tunes " meldet
aus Ottawa : Ter kanadische Preiniernnnrster,be¬
richtet telegravhisch, daß infolge der Explo,ron
in Halifax mehr als 10 000 Personen verunglück¬
te und 27 000 Personen obdachlos sind.

Zur Ledensmtttelstage
Wie man in Berlin mit den Kartoffeln umgeht

* Ein Leser schreibt der „D. Tgszgt ." u. a. aus
Berlin : Zwischen 5 und 7 Grad unter Null zeigt
der Wärmemesser; aus dem Bahnhof sind Kartoffeln
angckommen, natürlich schon im Wagen ongc-
froren . Die einzige Rettung wäre es, die Kariös,e .n

sofort an die nächste Stärkefabrik oder Trvcknungs-
anstalt zu schicken. Was geschieht aber ?. Die Kar¬
toffeln werden auf Wagen geladen, ungefähr drei
Kilometer bei 5 Grad Kälte zur Beschäftigung der
Pferde über Land gefahren und eingemietet. In
der Miete tauen die Kartoffeln sofort auf, erhitzen
sich, und in 2 üiS 3 Wochen verfügt Groß -Berlin
über einige tausend Zentner verfaulte Kartoffeln.
Ich schlage vor. gegen eine derartige Vernichtung
von Lebensmitteln energisch vorzugehen. Ein
Bauer , der einen Zentner Roggen verschrotet, wiro
an den Pranger gestellt; was geschieht mit einer
Gemeindeverwaltung , die tausend Zentner Kar¬
toffeln verderben läßt?

Aus der Provinz
Kirchliches

Eltville,  13 . Dez. Am nächsten Sonntag
hat der Tritte Orden Versammlung.

Biebrich,  13 . Dez. Eine Frau ^ verübte
gestern in ihrer Wohnung Selbstmord . Sie schnitt
sich mit einenl Rasiermesser den Hals ab , nach-
dein sie vorher die Gashähne in der Wohnung
geöffnet hatte . Tie Frau hatte schon Selbst¬
mordgedanken geäußert und soll in letzter peü
Tiessinn gezeigt haben.

Biebrich,  14 . Dez. Em Neugierrger stellt
in der Tagespost folgende Anfrage : Bei den
wöchentlichen städtischen Schlachtungen entfallen
neben Fleisch und Knochen auch Lungen . Leber,
Nieren und Hirn . Früher waren diese bet Metzger
Ries käuflich, jetzt sollen sie angeblich nur auf
Bezugsschein abgegeben werden. Vom Magrstrat
ist eine diesbezügliche Bekanntmachung erlassen.
«Ich habe vergeblich versucht, in Erfahrung zu
'bringen, au^ welche Werse, bez!w. nach: weichem
Spstem die genannten tierischen Organe zur Ver¬
teilung kommen. Vielleicht gibt der Magrstrat
eine offizielle Auskunft , oder auch einer der
„Wissenden" , dre regelmäßig diese Organs von
Ries beziehen. , ^ „

Schierstein,  14 . 'Dez. 140 Personen haben
sich zur Teilnalime an dem vom Gewerbeverein
eingerickteteten Kursus zur Anfertigung von
Schüben  gemeldet . ^

x O est ich , 14. Seht . Ern Deal des W. Rasch-
schen Weingutes , 10 Morgen im „Doosberg ",
ging 'zürn Preise von 50000 Mark in den Besetz
des Herrn Leonhard Es er hier über . — Am 31.
Dezember läßt Herr Joses Schneider  setn
Weingut zur öffentlichen Versteigerung brrngen.
(Siehe heutiges Inserat .)

Rüdesherm.  15 . Dez. Dre Stadtverord-
neten-Ergänzungswahl findet Montag , den 31.
Dszömber hier im Sitzungssaal der Stadtverord¬
neten statt . Die Wahl der dritten Klasse findet
von 11 Ilhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags
statt . Die zweite Klasse wählt von 2Vs Uhr bis
3V- ilhr nachmittags und die erste Klaffe Vvu
3V» bis 4 Uhr nachmittags . Es scheiden aus:
in der 1. Klasse Fritz Becker und Fritz Reuter;
in der 2. Klasse Reichenbach und I . Winau : in
der dritten Klasse Joh . Glock I. und L. Corvers.

Lorch , 13. Dez. Nächsten Sonntag , den 16,
nachmittags 3.30 Uhr findet im „Rheinischen
Hof" eine Versammlung des Obst- und Ĝarten¬
bau - Vereins statt . Herr Kgl. Gartentnspektvr
Junge -Geisenlieim wird einen zeitgemäßen
Vortrag halten und werden sich daran Besprechun¬
gen über Beschaffung von Sämereien für das
Frühjahr anschließen. Möge oie Versammlung
gut besucht werden.

Erb - nheim,  14 . Dez. In die Scheune des
Maurermeiiters Koch in der Bahnhofstraße, welche
als Lagerstätte des Kömmunalverbandesdrent, wurde
eingebrochen und fünf Zentner Gerste und Hafer ent¬
wendet.

Hat ers heim,  14 . Dez. Die hiesige P'oli-
zeiverwaltung sucht einen 'Schwindler , der ,ich
bei einer Witwe als Wachtmeister vorstöllte. Er
brachte Grüße von dem Sohn der Witwe. Er
aß und trank und erbat sich 600 Mark , da er
für die Batterie Einkäufe zu machen habe. Er
erhielt das Geld und verschwand auf Nimmer¬
wiedersehen. '

H ö ch st . 14. Dez. (Protest gegen die Stadt¬
verordnetenwahl ?) Bei den kürzlich stattgehab¬
ten Stadtverordnetenwahlen wurde u. a . auch
der sozialdemokratische Parteisekretär Walter von
der alten Richtung zum Stadtverordneten ge
wählt , sstunmehr haben die hiesigen „llnabhäugi
gen Sozialisten " gegen die Wahl Walters einen
Protest eingelegt . Der Protest wird damit be¬
gründet , daß Walter nicht in Höchst wohnhaft
ist, sondern hier nur eine Zim'merwohnung inne
hat , während er eigentlich in Soden wohnt.

Oberur sei,  16 . Dez. Die Kaiserin stattete
heute mittag der Motorensabrik Oberursel einen
Besuch ab und unternahm einen zweistündigen
Rundgang durch die Anlagen . Hierbei unterhielt
sie sich mit zahlreichen Arbeitern und Arbeite-
rinnen . Zum Schluß verteilte die hohe Frau

der haben wir in dem katholischen Blatte bis jetzt
keinen Hinweis über diesen Beschluß gesunden. Und
doch hätte es sicherlich nicht nur die Katholiken in
Köln, sondern auch außerhalb lebhaft interessiert, wie
in dieser überwiegend katholischen Stadt der Tknarcr-
külturverband arbeitet. Wenn das in Köln möglich
ist, was werden wir dann noch an anderen Stellen
erleben. Wir sind aus die Weiterentwicklung gespennt,
vor allem daraus, wie sich die katholischen Mitglieder
des' Verbandes nun stellen iverden

* Warum mußten die Drucksachenprcisenoch¬
mals erhöht werden? Der Deuffche Buchdrucker-
Verein , die nahezu 59 Jahre bestehende Verenn-
gung der BuchdruckereibesitzerDeutschlands, klärt
in soeben versendeten Rundschreiben die Druckanf-
traggedcr über die Ursachen der abermaligen Preis¬
erhöhung auf. Einen sehr stark ins Gewicht fallen¬
den Anteil an der Steigerung der Herstellungs¬
kosten der Drucksachen hat die höhere Entlohnung,
die der Arbeiterschaft des Buchdruckgerverbes rn-
folge der außerordentlichen Verteuerung aller
Lebensmittel und Gegenstände des täglichen Be¬
darfs bewilligt werden mußte. Gegenwärtig wer¬
den noch etwa 20 009 Gehilfen im Gewerbe beschai-
tiot, von denen d-e meisten verheiratet sind und
höhere Teuerungszulagen als die ledigen Gehilfen
erhalten . Die bewilligten Teuerungszulagen be¬
tragen jährlich rund 16%  Millionen Mark. Daber
sind nicht nntgercchnet die Teuerttngszulagen für
das Kontor - und Hilfspersonal , die m-it rund 0%
Millionen Mark angenommen werden müssen, so
daß die gesamten Mehraufwendungen für Teue¬
rungszulagen die stattlich« Summe von 22 Millio¬
nen ' Mark betragen . Weiter kommen hinzu d,e
KriegsbeihUfen und die Unterstützungen der Fami¬
lien von Kriegsteilnehmern , die sich in den ersten
drei Krtcgsjahren auf über 9 Millionen Mark be¬
laufen haben. Sicher noch schwerer als der Mehr¬
aufwand an Löhnen fällt ins Gewicht die Ver¬
teuerung aller von den Buchdruckereibetrieben be¬
nötigten Materialien . Nach zuverlässigen Feststel¬
lungen haben sich erhöbt ; Farben 200—300?», Druck¬

firnis . Firnisersav etwa 500, Walzen 400, Schmieröl
600, Bänder , Zurichtematerial u. dergl. 400, Wasch¬
mittel , Putzmittel , Lappen 300, Kohlen 100- ^ 00,
Strom und Gas 50—160, Schriften 78, setz-
maschinenmetall 200, Utensilien aus Metall und

»Holz 76- 200, Klebstoff. Kleisterersatz500, Heftzwirn.
Heftdraht. Packmaicrial 500, Stereotypmetall . Weich-
blei, 250, Stereotypmaterialien 600, Roll- und
Spe'ditiousgeldec (und zu erwartende Mehrfracht)
160—200% Die Aufschläge reichen günstigstenfalls
nur aus , um die cnlstandenen Mehrkosten zu decken,
und dem Buchdruckgcwerbe die Existenzmögltch-
keit zu sichern. Es darf daher erwartet werden, daß
man auch in den Kreisen der Auftraggeber der
Notwendigkeit einer allgemeinen Durchführung
der erhöhten Drnckpreisc sich nicht verschließen wrrd.

Die gegenwärtige mißliche Lage der Zeitnngen
im allgemeinen und der Provinzblätter im beson¬
deren entlockt dem „Lichtcnfelscr Tagblatt " folgende
b°wegftche und sehr berechffgte Klage: „Einen
Rest ZcitnnaSpapier , keinen elektrischen Strom für
die Inbetriebsetzung der Setzmaschine, die Frah-
züge, die den Stoff für das Blatt bringen sollen
1 - 2 Stunden Verspätung ! Wer unter solchen Um¬
ständen bis früh 9 Uhr eine regelrechte Zeitung
zustande brinK , den laden wir ein, unseren Poiteu
einzunchwcn ."

Master mit 2 Prozent Würze. Der Zentral-
ausschuß für Jnlandskierversorgung hat kürzlich
beschlossen, den Brauereien zu empfehlen, sich oie
allgemeine Einführung 4eines Einfachbieres mit
einem Stammwürzegehalt von nicht mehr als zwei
Prozent angelegen sein zu lasten. Wie weit mir
damit auf dem Weg der Bierverdünnung gelangt
sind geht daraus hervor , daß im Frieden das
Normalbier einen Stammwürzegehalt von etwa
10 bis 12 Prozent zu haben pflegte. Im Februar
1917 wurde dann der Mindestgehalt des Bieres auf
sechs Prozent und für Eiufachbier ans fünf Prozent
oder weniger festgesetzt. Es erfolgte eine weitere
Herabsetzung und zuletzt wurde für das Dünnbier

eine Stammwürze von etwa drei Prozent be¬
stimmt. Hoffentlrch wird nun jetzt der Tiefpunkt
erreicht sein. _ m

» Die größte Stadt der Welt. Bis vor wenigen
Jahren galt London unbestritten als die größte
Stadt der Welt, und es schien, als sei ihre Ein¬
wohnerzahl von 7 bis 8 Millionen selbst von den
rasch wachsenden Riesenstädten der neuen Welt nicht
cinzuholen . Heute ist nun nach den jüngsten Zäh¬
lungen tatsächlich London nicht mehr die volkreichste
Stadt , sondern sie ist durch Stcwyork an die zweite
Stelle gedrängt worden. Freilich ist der zahlen¬
mäßige Unterschied nur schr gering : Ncwyork zahlt
einschließlich der Bororte 7 300 000 Einwohner,
London, ebenfalls mit Bororten , 7 250 000 Einwoh¬
ner . Da aber Newyork rascher wächst als London,
dürfte in absehbarer Zeit der Unterschied erheblich
größer werden. ^

* Wir geben nix her! Peter Rosegger erzaylr
in seinem Heimgarten die folgende kleine Ge¬
schichte: In einer unserer Dorfgemeinden gab es
Bauern , die das , was jetzt der Staat an Lebens¬
mitteln von ihnen verlangen muß, nicht hergebcn
wollten. „Wir geben nix her !" sagten die einen,
„wir geben nir her !" sagten die anderen . Diese
Zurückhaltung rügte eines Tages der Pfarrer auf
der Kanzel. Dann setzte er bei: „Meine Pfarr-
kinder. ihr seht cs mit Angst, seit vielen Wochen
hoben wir keinen Regen mehr. Die Saaten ver¬
kommen. Wir sahen Wolken aufsteigen, schwer mir
Regen belastet. Ich sah es, wie etliche von euch
mit Sehnsucht um Regen die Hände bittend gen
Himmel hoben. Aber die Wolken sagten! „Wir
geben nix her !" und zogen vorüber ". Nach der Pre¬
digt standen auf dem Platz die Leute beisammen
und einer fragte : „Wie ist das gemeint gewesen
heut, vom Pfarrer ?" Keiner gab eine Antwort , sie
gingen schweigend nach Haus . Und daheim ries
einer seinem Weib zu: „Du , ich laß das Korn-
kistel im Misthaufen doch auch noch aufschreibeu.
Man soll dem Herrgott kein schlechtes Beispiel
geben."

eine Anzahl Berdienstkreuze für Krietzstzilfe an
verdiente Angestellte der Fabrik.

B a d H 0 mb u r g, 14. Dez. Gestern Abend mirtr-
ten sich im Gasthaus „Zum Taunus " eine Frau
Heil und ihre Tochter ein. Tie beiden Frauen bezogen
ein Zimmer. Als sie bis in die späten Nachmittags-
stimden weder zum Frühstück noch zum Eisen crsärienen
waren, wurde das von innen verriegelte Zimmer von
außeuher geöffnet. Man fand die beiden Mieterinnen
tot vor. Tie Miitter lag, wie man dem „Frank,. Gen.-
Anzeiger" mitteilt, mit durchschnittenem Hals im Bett,
während die Tochter mit einem Handtuch erdrosielt
war. Man glaubt, daß Mord und Selbstmord vorliegcn.

Griesheim.  15 . Doz>. (Clzemische Fabrik
Griesheim -Elektron .) Nach Beschluß der General¬
versammlung vom 8. Dezember wird für das ver¬
flossene Jahr eine Dividende von 22 Prozent
ausgezahlt , gegen 16 Prozent im Aorjal,re upd
je 14 Prozent in den vorausgegangenen 8 jJahrcn.

t. Niederlosbach,  1 . Dez. In der Nacht
auf den 12. Dezember wurden einer Kriegerchrau in
Niederiosbach acht Hühner samt Hahn und ein Stall¬
hase gestohlen. Als nun zu den Frühzügcn ein Mann
mit schwerem Rucksack in Eppstein eine Fahrkrric nach
Nied löste, wurde er von dem Bahnbeamten ange¬
halten. Ta ließ er seinen Rucksack im Sttch und
suchte das Weite. In der Dunkelheit konnte er un¬
erkannt entfliehen, da er aus seine Verfolger mehrere
Schüsse abgab. J !n dem Wrückgelassene.r Rucksack fan¬
den sich die abgeschlachtetenHühner nebst Hahn, wäh¬
rend der Hase noch lebte.

Dauborn,  14 . Dez. Rentner Georg "Angst st
Wagner  und seine Gattin Dorotchea geb. Wag¬
ner begehen heute das Fest der goldenen Hochzeit.

Limburg.  14 . Dez. Die Stadt Limburg
will d en F a u l b a che r H 0 s pachten ; die nächste
Stadtverordnetensitzung wird sich mit dieser
Frage beschäftigen. Der Besitzer des Hofes, Frhr.
v. Düngern zu Schloß Dehru , hat der Stadt
die Pachtung des Hofes zur Sicherstellung der
Ernährung unserer Bürgerschaft ange'voten.

Aus Wiesbaden'
Stadtverordnetensitznng

Anwesend 30 Mitglieder des Kollegiums '. Vor¬
sich: Jnstizrat Tr . Alb ' erti. — Die öffentliche
Sitzung ain gestrigen Tage ivar nur von sehr-
kurzer Tauer . Deöattenlos gewährte man dem
(sozialdemokr.) E ew er kscha f ts kar te ll als
Beihilfe zu seiner Weihnachtsbescheerung für Kitt-
der 2000 Mark (im Vorjache 1500 Mark ). —
Als Vertreter für den Nass. Städte tag  in
Frankfurt wurden bestimmt : jnstizrat Dr . Al¬
st erti.  Stadtverordn . Hartman n und Lohse.
— Ein Antrag : Gewährung eittes Patengeschenkes
von 25 000 Mark an die Stadt Eydtkuhnen , itstrd
dem Finanzausschuß überwiesen . — In gehei¬
mer  Sitzung wird sodann die Eingemeindnngs-
frage Biebrichs weiter verhandelt.

Raflanischer Städtetag
Der Rasiauischr Städtetag tritt unter Vorsitz

des Olrcrbürgermeistcrs Boigt am Mittwoch, 19.Sezeinber, vormittags 0%  Uhr, in Frankfurt iwitzungssaal der Stadtverordnetenversammlung
zu einer außerordentlichen Berfammlung zusam¬
men. Auf der Tagesordnung stehen u . a. folgende
Punkte : Beitritt zum Deutschen Städtetag . Ein¬
fluß des Westens im Rerchsverbauö Deutscher
Städte , Teuerungszulagen und Krtogsbeihilfen,
a) für die städtischen Beamten (Berichterstatter:
Oberbürgermeister Dr . Jauke -Höchst), b) für Pen¬
sionäre, Witwen und Waffen der städtischen Be¬
amten (Berichterstatter : Bürgermeister Schütz-
Oberlahuftein ), Erstattung der Verwaltungskosten
der Gemelnöen auf Grund der krregswirffchaft-
lichen Maßnahmen durch die Kommun«ffverbände
(Berichterstatter: Bürgermeffter Gierlich - Dillen-
burg). Besprechung über einzelne Frage n der  Nah-
rungsmtttclversorgung . sowie der Bremrstoffaer-
sorgung. . ^Silberner Sonntag

Am Sonntag , den 16. und Sonntag , den 2d.
Dezember siud die Geschäfte nachm, von 2 bis 7 Uhr
abends geöffnet, der kupferne- refp. der Nickcl-
sonntag sind Heuer hier rn Wegfall gekommen.
Mit dieser Anordnung waren unsere Geschäfts¬
leute schon einverstanden ; man ist der Meinung,
daß die vorhandenen wenigen Waren auch an den
Wochentagen zu guten Preisen Käufer finden. Die
Auswahl in Weihnachtssachenist in den Geschäften
eine überraschend große, trotz des langandauernden
Krieges. Die Kauflust ist eine rege, es werden
viele teuere Sachen eingekauft. Hoffen wir , daß
der silberne  Sonntag seinem Namen volle
Rechnung trägt.

Aufforderung an die Hilfsdienstpflichtig«»
Der Pvlizeidirektor erläßt eine öffentliche Auf-

forderuna an alle H i l f s di e n st pfli  ch ti  g en
(siehe stihcinische Volkszeitung Nr . 290, 14. Dezi,
sich in der Zeit bis 18. Dezember bc dem zuständi¬
gen Polizeirevier persönlich zu melden, um die
für die Eintragung erfordstlichen Angaben zu
inachest. Zn dieser Meldung sind alle männlichen
Deutschen verpflichtet, die nach dem 31. März 1558
geboren sind und das 17. Lebensjahr vollendet
haben, soweit sie nicht zum aktiven Heere oder zur
aktiven Marine ■gehören oder auf Grund einer
Reklamation vom Dienste zurückgestellt sind. Ferner
sind dazu alle männlichen Angehörigen der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie vervflichtet, die sich
in der gleichen Lage befinden. Nicht nochmals zu
melden brauchen sich diejenigen Silfsdienstpflich-
tigen, die sich bereits bei der ersten Eintragung
gemeldet lwben und dies durch Vorlegung des ge¬
stempelten Abreißstreifens der Meldekarte Nach¬
weisen können. Wer den Abreißstreifen nicht mehr
besitzt, muß sich nochmals melden. Bon der per¬
sönlichen Meldung ist befreit, wer sich bis zum
16 .Dezember schriftlich unter Ausftillung der
Meldekarte bei dem zuständigen Polizeirevier
ineldet. Die Meldekarten werden von den Polizei¬
revieren unentgeltlich aufgegeben.

Koks aus die Brennstoffznsatzkarteu
Für die Abholung des auf die Brennstoffzu.

satzkarten Kl , K2, K3 entfallenden Koks ist eine
Frist von vier Wochen vom Zeitpunkt der Zahlung
ab festgesetzt.

Höchstpreise für Gemüse und Obst
Die Erzeugerhöchstpreise für Obst und Herbst¬

gemüse sind mit Wirkung vom 16. d. Mts . ab durch
die Reichsstelle für Gemüse und Obst erhöht worden,
um einen Ausgleich für die durch das Lagern ent¬
stehenden Verluste zu schassen. Hierdurch ist auch
eine anderweitige Festsetzung der Handelshöchst¬
preise notwendig geworden, die in unserer hecttr-
gen Ausgabe durch deri Magistrat veröffenilichl
werden.

Schul nachrichte«
Dem Kriege war es Vorbehalten, die Frage

der Ermöglichung des Aufstieges der Begabteren
zu einer brennenden zu machen und insbesondere
der Schulreform die Bahnen LU weisen, die sie
in der Zukunft wird ivandelu müssen. Uns eben
vorliegende Vorschläge des Chefs unseres ' städti-
säien Volk- und Mittelschulwescns des Stadt¬
schulrats Dr . Müller über die Aendcrung in der
Organisation der Volks- und Mittelschulen der
Residenzstadt Wiesbadeii treten als epstie am Platze
der Ausführung der Pläne näher . Hi« bringen
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ftls Mittel , eine Besserung der liierorts bestehen¬
den Verhältnisse herbetzufüchren , folgende in Vor-
!schl» g : s ) Cs sind im Anschluß an das zweite
Wolksschuljahr , dem dritten Volksschuljahr paral¬
lel laufend , unentgeldlich Borbereitungskurse für
diejenigen jbegabten Bolksfchüler einzurichten,
deren Eltern den Wunsch haben , ihre Kinder in
die Sexta der höheren Schule oder in die Klasse
7 des Lyzeums eintreten zu lassen . Diese Kurse
hätten Mo ihre Besucher in Jahresfrist so weit
zu fördern , daß sie nach Ablauf der Unterstufe
der Volksschule ohne Zeitverlust in die höhere
Schule eintreten könnten . Die Besuchsziffer darf
80 nicht überschreiten , b ) Für diejenigen Schüler,
denen erst im Zause der Jahre das Bedürfnis
'erwächst , sich eine über das .Ziel der Volks¬
schule hinausgehende Bildung zu erwerben , sind

zweijährige Kurse im Anschluß an die -Oberstufe
der Volksschule zu errichten , damit ihnen die
Möglichkeit wird , eine der Mittelschule gleichwer¬
tige Bildung und damit im gesellschaftlichen Or¬

iganismus eine höhere Stufe der Berufsbetätigung
"zu erreichen . Diese Schüler müssen sich nach zu¬
rückgelegtem 6 . Volksschuljahr entscheiden , damit
ihnen — die Zustimmung der Eltern und die
entsprechende Begabung vorausgesetzt — während
der beiden letzten Volksschuljahre französischer
Sprachunterricht erteilt werden kann . Zahl und
Qualität der Besucher wird zeigen , ob ein weite¬
rer Ausbau der erstrebten Einrichtung ins Auge
gefaßt werden soll , o) 'Da die hiesigen höheren
Schulen für Knaben und Mädchen den fremd¬
sprachlichen Unterricht mit Französisch beginnen,
ist in einer unserer Mittelschulen das Englische
als Pflichtfach zu beseitigen und dafür Französisch
einzusetzen . Der ' Unterricht in dieser Sprache
beginnt wie bei den höheren Schulen , so 'auch
bei der fraglichen Mittelschule fernerhin mit dem
4 . Schuljahr , d) Damit die Volksschule erfolg¬
reicher arbeiten kann , sind die besonders schwachen
Schüler , welche dem Tempo ihrer Klasse nicht
genügen können , einer Färderklasse zu über¬
weisen.

Kaiser Wilhelms -Heilanstalt
Wie eine Korrespondenz zu melden weiß , soll heile

-rmittag der 'Neubau durch eiue Feier eingeweiht
werden.

Kochkiste
Die städtische Kochkisten-Ausstellung erfreute sich

sichtlich des Interesses unserer Hausfrauen . Großen
-Absatz fand vor allem die zum Verkauf gestellte Holz¬
wolle . Auch von den Kochkisten wurden eine große
Anzahl abgegeben . Ter Verkaufspreis der am meisten

-verlangten Kochkiste ist für Minderbemittelte von
12 Mark aus 8 .50 Mark herabgesetzt worden . Wegen
Platzmangels ist nun die Ausstellung vom altenMuieuin
jnach dem alten Rathaus , Zimmer 11 , verlegt worden.
Der Verkauf wird noch für einige Zeit fortgesetzt.

Ist Gaskoks als Heizmittel für Zimmeröfen und
Küchenherde verwendbar?

Diese Frage hört man jetzt oft und kann mit
/„Ja " beantwortet werden . Unsere klugen Haus¬
frauen , die im Erlernen so vieler Neuheiten wäh¬
rend des Krieges unübertreffliches leisteten , wer¬
den auch meinen Rat gerne befolgen . Koks läßt sich,
-wenn beim Anfeuern kleinere Stückchen gewählt wer¬
den , sehr leicht anzünden und ist er angebrannt , dann

«kann man größere Mengen auffüllen . Wenn es
tgelernt ist , die Luftzuführung unter dem Rost rich ¬
tig zu reguliere »!, dann brennt das Feuer stunden¬
lang , ohne Bearbejitung . Während der Heizung
mit fetten Kohlen die Innenseiten des Ofens sich
mit einer starken Rußschicht überziehen und die-

.Eisenteile weniger erhitzen , also die Heizgase in¬
folge der Rutzschicht mehr durch den Schornstein ins

sFreie führen , ist dieses beim Koks für d»e Behei¬
zung viel günstiger , denn Koks setzt keinen Ruß an

-und erhitzt die Eisenteile des Ofens bedeutend
mehr als Steinkohle , Saar - oder Braunkohle oder
gar Briketts . Also verehrte Hausfrau , auch hier
geht Probieren über Studieren , und ich bin über¬
zeugt , in einigen Tagen ist das Heizen mit Koks
gelernt und die Hauptsache dabei ist , daß die Ziin-
:ner wärnrer und der Koksbrand billiger ist , weni-

!ger Rauch und Asche gibt und wenn das Regulieren
der Luftzuführung unter dem Rost ausprobiert ist.
man stundenlang nicht nach dem Feuer zu sehen
braucht . Kourmt das Feuer zu stark in Brand , so
wird es sofort schwächer , wenn die Tür über dein
Feuer geöffnet wird . Ist die Fcuerstelle etwas zu
breit , so genügt das Beikleben eines Ziegelsteines
mit Lehm , um die Feuerung enger und so für den
Koksbrand geeigneter zu machen.

Personalien
Herrn Sanitätsrat Dr . Stricker wurde der

Charakter als Geheimer Sanitätsrat , den Aerzten
Dr . Alfred Loeb . Dr . Kasimir Manski , Dr . Richard
Seyberth und Dr . Ludwig Wacker wurde der
Charakter als Sanitätsrat verliehen.

Was steht einem Säugling z« ?
Nach Festsetzung des Regierungspräsidenten er¬

halten Sünalinge bis zu 2 Jahren täglich % Liter
Vollmilch . Ferner sollen die Säuglinge nach den
von dem Präsidenten des Kriegsernährungsamles
unterm 28. Mai 1817 ausgestellten Grundsätzen über
die Ernührunqsfürsorge für werdende Mütter,
Säuglinge und Kinder erhalten : 30 bis 60 Gramm

.Zucker täglich . Hier erhalten die Säugling-
monatlich einmal die Menge , die jeder Erwachsene
erhält , gegenwärtig 700 Gramm , dazu die Sonder-
zulagc für Säuglinge von monatlich 600 Gramm,
ergibt monatlich 1300 Gramm oder auf den Tag
berechnet durchschnittlich etwas über 40 Gramm.
Ferner sollen sie erhalten mindestens 200 Gramm
Weizenmehl gewöhnlicher Ausmahlung für die
Woche . Hier erhalten die Säuglinge dieselbe An¬
zahl von Brotscheinen wie die Erwachsenen , d. h
i » 14 Tagen 6 Brotscheine . Auf den Brotschein
können bezogen werden 450 Gramm Mehl , auf die
6 Rrotschnne also 2700 Gramm in 14 Tagen , ergibt
für die Woche 1350 Gramm . Ferner sollen sie er¬
bosten mindestens 500 Gramm Haferflocken oder
Weizengrieß im Monat . Hier erhalten die Säug
linge — außer den Nährmitteln , die jeder Erwach
jene erhält — als Tonderzuweisung monatlich 7-50
Gramm Hafernährmittel oder Grieß . Me vor¬
stehenden Bestimmungen beziehen sich auf gesunde
Säuglinge . Kranke Säuglinge sollen weniger
stark ' ausgemablenes Weizenmehl oder besonder¬
ausschließlich für diesen Zweck bestimmte Nähr
mittelzubereitungeu erhalten . Näheres knerube
können interessiert - Personen bei der Abteilung sur
Krankenvcrsorgnng erfahren.

Warnung
In letzter Zeit sind dem Publikum vielfach so

genannte „Koh lc  n s Var er"  zum Ankäufe an-
geboten worden , vom Relchskomm,siar für o,-
Kohlenverteilung . Abteilung,Heizung wird darauf
hingewiesen , daß es derartige , wirkli .re kohlcn-
sparende Apparate für Hausbrand n » ch t gibt und
daß die so benannten Vorrichtungen in den
meisten Fällen völlig wertlos  sind.

Kaiser Wilhelms -Spende
Seinen Lebensabend möglichst sorgenfrei M ge¬

stalten , daraus sollte jedermann bedacht sein . Geeignete
Gelegenheit hierzu bietet die Kaiser Wilhelm - Spende,
Allgenieine Deutsche Stiftung für Alters -Renten - und
Kapital -Versicherung , welche im Jahre 1879 ins Leben
gerufen wurde . Im Jahre 1878 wurde nämlich »m
ganzen Deutschen Volke eine Sammlung veranstaltet,
um damit der Freude über die Errettung Kaiser
Wilhelms I ., aus wiederholter Lebensgefahr einen mög¬
lichst allgemeinen Ausdruck zu verleihen . Mit ferner
Genehmigung ist der Ertrag der Sammlung unter der
Bezeichnung „ Kaijec Wilhelms - Spende ' vom deutschen
Kronprinzen zur Grundlage einer Anstalt bestimmt
worden , welche von jedermann Einlagen in beliebiger
Höhe annimmt und den Einlegern dafür nach Vollen¬
dung des 55 . Lebensjahres eine lebenslängliche Rente
oder ein einmaliges Kapital gewährt . Vom 55 . Lebens¬
jahre ab kann auch eine sofort beginnende Rente bis
zum Höchstbetrage von 1000 Mark jährliche Rente
durch eine einmalige oder auch mehrere Einzahlungen
versichert werden . Aus den Zinsen des setzt über
zwei Millionen Mark betragenden Grundkapitals wer¬
den die Verwaltungslosten bestritten . Die Mitglieder
haben in keiner Weife zu den Verwaltungskosten ber-
zutragen . Jede Einlage bildet eine Versicherung für
sich, die Nach dem Alter des Mitglieds an dem auf
die Einzahlung folgenden Qnartalstage berechnet wird.
Aller Gewinn ans dem Versicherungsgejchäft fällt den
Mitgliedern als Dividende zu . Er wird von Zeit zu
Zeit nach näherer Besttmmung des Aufsichtsrates ver¬
teilt . Bisher sind viermal Dividenden verteilt worden.
Die Tividendenbeiträge werden den Mitgliedern als
Einlagen nach Tarif I gutgeschrieben , so daß dadurch
eine wesentliche Erhöhung der tarifmäßigen Renten
imd Kapitalien eintritt . -Die Kaiser Wilhelms - Spende
steht unter staatlicher Oberaufsicht des preußischen Mi¬
nisters des Innern . Protettor der Anstalt ift Se.
Kaiferl . und Königliche Hoheit der Kronprinz - des
Deutschen Reiches und von Preußen . Die Verwaltung
bestimmt der Aufsichtsrat der Kaiser Wilhelms -Spende,
welcher aus einem vom hohen Protektor ernannten
Präsidenten und ans zehn von den Regierungen der
neun größten deutschen Bundesstaaten ernannten Mit¬
gliedern besteht . Ties bürgt für die größte Sicherheit
der Anstalt . Nähere Auskunft erteilt die hiesige Zahl¬
stelle Gebrüder Krier,  Bank - Geschäft , Wiesbaden,
Rheinstraße 95 , tvofelbst auch Amneldungsformulare
und Prospekte erhältlich sind . Auf Wunsch werden
diefe Drucksachen von der Zahlstelle auch kostenlos
frei durch die Post übersandt.

Avothckcrbienst
Am Sonntag , de« 1«. Dezember , sind von 1 Uhr

mittags ab nnr folgende Wiesbadener Apotheke»
geöffnet : Adler -Apotheke , Kirchgasie 40 : Loewcu-
Apotheke , Langgasie 31 : Kaiser Friedrich -Apotheke.
Schierste,nerststrabe 15 ; Theresien -Apothekc . Emier-
straße 24. Diese Apotheken versehe « auch de« Apo-
theken -Nachtdienst vom 16. Dezember bis einschließ¬
lich 23. Dezember von abends T'A Uhr bis morgens
8 Uhr.

Knnstnotize«
Königl . Theater. (Spietplan vom 16 . bis

31 . Dezember .) Sonntag (-Ab . Dh : Der Ring des
Nibelungen . 3 . Ta « : „ Götterdämmerung " . Ans 5 Uhr.
Montag (Ab . A) : „Die verlorene Tochter " . Ans . 7 Uhr.
Dienstag (Ab . B ) : „ Figaros Hochzeit " . Ans . 6 30 Uhr.
Mittwoch (bei aufgeh . Abonnement , Volksp -csie !) :
10 . Bolksabend : „ Im weißen Rößl " . Auf . 7 Uhr.
Donnerstag (>Ab . A) : „ Undine " . Anf . 7 Uhr . Frei¬
tag ( Ab . Ci : „ Ter arme Heinrich " . Anf . 7 Uhr.
Samstag (Ab . T ) : „ Rigoletto " . Anf . 7 Uhr . Sonn¬
tag (bei aufgeh . Abonnement ) : Auf Allerhöchsten Be¬
fehl : Vorstellung für die Kriegsarbeiterschaft „ Tie
Tante aus Sparta " . Anf . 2 Uhr . (Zu dieser Vor¬
stellung sindct kein Kartenverkauf statt ) .Abends (Ab . B ) :
„Häusel und Gretel " . Hieraus : „ Die Pupvenfee " .
Anf . 6 Uhr . Montag : Geschlossen . Dienstag (Ab . D ) :
„Tie toten Augen " . Anf . 7 Uhr . Mittwoch (bei auf¬
gehobenem Abynnement ) : , Oberon " . Anf . 6 .30 Uhr.
Donnerstag (bei aufgeh . Abonnements : , Die Fleder¬
maus '" . Anf . 6 .30 Uhr . Freitag (Ab . A) : Gastspict
des Kgl . Losopernsängers Tino Pattiera - Tresden:
stAida " . Ans . 6 .30 Uhr . Samstag (Ab . B ) : „ Alt-
Heidelberg " . Ans . 7 Uhr . Sonntag (Ab . C) : Gast¬
spiel Patiera : ..Carmen " . Ans . 6 .30 Uhr . Mon¬
tag (Ab . A) : „ Ter liebe Augustin " . Anf . 6 Uhr.
— Der Vorverkauf für sämtliche Vorstellungen be¬
ginnt Sonntag , den 16 . d. Mts . , vormittags 9 Uhr.
(Für die Vorstellungen am 16 ., 28 . und 30 . d Mts .,
hat der Vorverkauf bereits begonnen .)

^Kön ' igliche Schauspiele.  Much in diesem'
Jahre wird für das kleine Publikum eine Weihnachts¬
vorstellung veranstaltet werden und zwar ist für -Sonn¬
tag , den 23 . Dezember eine Aufführung von Humver-
dink 's Märchenoper „ Häusel und Gretel " festgesetzt
worden ; im "Anschluß hieran wird „ Tie Puppensee"
in Szene gehen . Tie Thufführnng findet im Abonne¬
ment B statt.

Residenztheater. (Spielplan vom 16 . » bis
22 . Dezember .) Sonntag : „ Tie blonden Mädels vom
Lindenhof " . Anf . 3 Uhr . Abends : „ Wenn im Frühling
der Holunder " . Anf . 7 Uhr . Montag : „ Tie beiden
Seehunde " . Anf . 7 Uhr . Dienstag : „ Wenn im Früh¬
ling der Holunder " . Anf . 7 Uhr . Mittwoch : . .Meister
Pinkcpank oder Christnacht bei den Schnee - Tlfchen " .
Anf . 3 .30 Uhr . Abends „ Liebe " . Anf . 7 Uhr . Ton-
nerstag : „ Wenn im Frühling der Holunder " . Anf.
7 Uhr . Freitag : „ Turandot " . Anf . 7 .30 Uhr . Sams¬
tag : „Meister Pinkepank oder Christnacht bei den
Schnee - Elschen " . Ans . 3 .30 Uhr.

Thalia - Theater.  Ab heute Samstag gelangt
eines der besten von Valdemar Psilandr hinterlasicncn
Filmwerke , daS Künstlerdrama „ Um das Bildnis d ' s
Königs " zur Erstausführung . Das Beiprogramm der
deutschen Lichkspielgesellschaft bringt ein prickelndes
Lustspiel mit Mberi Paulig und idyllische Bilder vom
nördlichen Schwarzwald.

Mainzer Stadtthcater. (Spielplan vom
17 . bis 23 . Dezember .) Montag : „ Martha " . Ans.
7 Uhr . Dienstag : „ Rausch " . Ans . 7 Uhr . Mittwoch:
„Mignon " . Ans . 7 .30 Uhr . Donnerstag : „ Der liebe
Augustin " . Anr . 7 Uhr . Freitag : Geschlossen . Sams¬
tag : „Peterchens Mondfahrt " . Ans . 7 Uhr . Sonn¬
tag : „Peter che ns Mondfahrt " . Anf . 3 Uhr . Abends:
„Susannens Geheimnis " . Hierauf : „ Hansel und
Gretel " . Ans . 7 Uhr.

Standesamt Wiesbaden
G e st o r b cn : Am 11. Dezember . Maria Witt-

mann , geb . Haas , 51 I . Ella Ranft , 3 Monate.
Privatmann Jonas Bendheim , 64 I . Witwe Christ.
Eblig . geb . Diefenbach . 87 I . — Am 12. Dezember.
Rudolf Keerl , 17 I . Karl Wanncr , 5 Tage . Jnge-
bvrg Meurecke , 9 Monate.

iteransches
Köhlers Illustrierter Deutscher Flot¬

ten - Kalender für 1918 (210 Seiten Text mit
vier farbigen J 'llustrationsbeilagc :, mb über 100 Ab¬
bildungen , Preis 1.25 Mark ), unttr Mitwirkung von
Konteradmiral Plüddemann , begrü -der von Wiltelm
Köhler . Verlag von Wilhelm Köhler , Minden in Wests.

Aus dem vereinsleben
gur gefl . Beachtung!

Die geehrten Vereinsvorstände machen wir ans
die folgende « geschäftliche « Grundsätze wiederholt
aufmerksam : ^ ^

1. Die Entscheidung darüber , ob eine Nachru .it
iu den Bcreinskalender oder in den Anzeigen¬
teil  gehört , müssen wir « ns selb st Vor¬
behalte « . Alle  Notizen oder Anzeigen , welche
nicht innere Bereinsangelegenheiten betreffen,
sondern sich au die Allgemeinheit wende « , gehöre»
in den Anzeigenteil.

2. Mehr als einmalige Gratis¬
aufnahme  derselben Bereinsnotiz kan » nicht
verlangt « och zngestande « werde » . Wir bitten alle
Beteiligten dringend , in der Zeit der Papiernot
und der allgemeinen Teurnng nicht unbillige , « u-
ersüllbarc Forderungen au uns zu stellen.

Schristleitnng und Verlag.
*

Kath . Gesellenverein.  Sonntag . 16 De¬
zember , abends 8.30 Uhr : Versammlung mit Vortrag.
Donnerstag : Kegeln . . .

Kath . Gesellenverein.  Die Ehrenmitglie¬
der und Wohltäter des Vereins werden g-cheten , für
seine notwendigen Bedürfnisse , u . a . für die im Felde
stehenden Mitglieder , eine Weihnachtsgabe zu spenden.
Ter Präses , Kaplan Lenserding , nimmt dieselbe dankbar
entgegen.

Borromäusbibliotbek St . Bonifatiu  s.
Sonntag 11 — 12 Uhr Ausleihe . Dienstag 4 — 5 Uhr:
Ausleihe . _

Marien bund S t. Bonifatius.  L -onntag
nachmittags 4 Uhr : Versammlung für Sie . Licht¬
bildervortrag von Herrn Kaplan Göbel . (Zur Be¬
streitung der Unkosten werden 10 Pfg . Eintritt er¬
hoben . Tie Weihnachtsfeier ist am 30 . Dezember im
großen Saal des Turnvereins . Näheres wird noch
in dex Versammlung bekannt gegeben.

Verein für lath . Dienstmädchen (Bezirk
der Bonifatius - und Treisaltigkeiks -Psarrei ). Sonn¬
tag 4 .30 Uhr : Lichtbildervvrirag.

Kath . Jünglingsverein St . Bonisa-
tins.  Sonntag , den 16 . Tez -emlier : Versammlung
mit Lichtbildervortrag . 10 Pfg '. mitbringen . Ordnung
der Woche wie gewöhnlich.

Volksbibliothek „ Maria - Hilf" (St . Bor-
romäusvcrein ). Ausleihe Sonntng Mich dem Hoch¬
amt und Freitag von b— 5 .45 Uhr.

Jünglingsverein Maria - Hilf.  Sonn¬
tag , den 16 . Dezember , abends 7 .30 Uhr : Versamm¬
lung mit Vortrag imd Unterhaltung . _ Besprechung
unseres Theaterabends . Dienstag : Vorstand.

Jnngsranenverein „Maria - Hils" (Ver¬
ein kath . Dienstmädchen ). Sonntag , den 16 . Dezember,
-nachmittags 4 .30 Uhr : Versammlung mit Bortrag
von Fräulein Lehrerin Mleineck ans Eltville über „ Tie
Stellung der Frau im Wirtschaftsleben der Vergangen¬
heit und Gegenwart " , im Bereinssaal , Watterstr 5.

Marienverein.  Montag , den 17 . Dezember,
9 .30 Uhr : Hl . Messe für das verstorbene Mitglied
Frl . Sttoof . Dienstag , den 18 . Dezember , von 3 Uhr
an : Baumvntzen und Herrichten der Bescherung int
Waisenhaus . Mittwoch , bat 19 . Dezentter , 3 .30 Uhr:
Bescherung , wozu alle Mitglieder und deren An¬
gehörige herzlich eingeladen sind.

Altarverein.  Montag : Herausgabe und Ent¬
gegennahme der Arbeiten vormittags 10 — 11 Uhr.

H c r z - I e s u - Ber e i n i gung . Dienstag 9 .30
Uhr hl . Messe in St . Bonifatius für das,  Hinge¬
schiedene Mitglied Fräulein Maria Lieber.

Gottesdienst-Ordnung
L . Adventssonntag . — 16 . Dezember

Erntedankfest.
Stadt Wiesbaden

1917,

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.
Hl . Messen : 6 , 7 Uhr . Amt 8 Uhr . Kindergottts-

dienst (hl . Messe mit Predigt ) 9 Uhr . Hochamt mit
Predigt und Te Teum 10 Uhr . Letzte hl . Meise mit
Predigt 11 .30 Uhr . Nachm . 2 .15 Uhr Christenlehre
mit Kriegsandacht . Abends 6 Uhr sakramentaliickie
Andacht mit Umgang . An den Wochentagen sind
die hl . Messen um 6 .30 , 7.15 , 7.40 und 9 .30 Uhr;
7 .40 Uhr sind Schulmessen . Dienstag , Donnerstag
und Samstag , morgens 7.30 Uhr , sind Rorattmtoen,
abends 6 Uhr ist Kriegsandacht . — Beichtqc-
legenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Sams¬
tag , nachm . 4 — 7 und nach 8 Uhr , an allen Wochen¬
tagen nach da Frühmesse : für Kriegsteilnehmer,
kranke und vawundete Soldaten , zu jeda gewünscht
tat Zeit.

Stiftungen.  Aemta : Dienstag 7 .30 Uhr für
Maria Tilmont.  Mittwoch 7 .40 Uhr für Friedrich
August Schmidt.  Donnerstag 7 .30 Uhr für Joseph
Werner.  Samstag 7.30 Uhr für Katharina Bar¬
tel.  Hl . Messen : Montag 6 .30 Uhr für Carl Anton
Rottreitt;  7 .15 Uhr für die Verstorb .-ncu der
Familie Rühl:  9 .30 Uhr für Katharina Schupp,
geb . Walther . Dienstag 6 .30 Uhr für Maria Ka¬
tharina Schmidt,  geb . Cct o. Donnerstag 9 .30 Uhr
für Franziska Reck er , geb . Klein . Freitag 6 .30 Uhr
für Hamann Hoppe  und seine Ehefrau Berta.

Maria -Hilf Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 .30 Uhr (g "meinjanic

hl . Kommunion des Jungfrauenvaeins ) und 8 llhr
(Anspracl -e und gemeinsame hl . Kommunion des Män¬
nerapostolates , des Jnnglingsvcreins und der Erst-
kommunikanten - Knaben ) ; Kindergottesdienst (Amt - um
9 Uhr , Hochamt mit Predigt um l0 Ubr . Nach¬
mittags 2 .15 Uhr Christenlehre und Andacht , um
6 Uhr sakramentalischc Andacht mit Umgang . — An
den Wochentagen  sind die hl . Messen um 6 .45.
7 .45 (Schulmesse ) und 9 .15 Uhr . Montag . Mitt¬
woch lind Freitag , abend ) 6 Uhr , ist Kriegsandacht.
-— Bcichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von
6 Uhr an , Freitagabend von 8—7 Uhr , Samstag von
4—7 und nach 8 Uhr .

Stiftungen:  Montag 7 .45 Uhr Iahraint
für den vast . Wilhelm Mütter . Hl . Messen : Tonnas-
tag 9 .15 Uhr für die Eheleute Johann Peter Rupp
und 'Anna Maria geh . Baker und Ang ' herge . Samstag
9 .15 Uhr für die Verstorbenen der Familie Konrad
Travers und -Julie geb. Horsttnann.

Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit.
6 Uhr Frühmesse , 8 Uhr hl . Messe mal An -prache

(gemeinschaftliche hl . Kommunion der Schüler und
Schülerinnen ), 9 Uhr Kindagottesdienst (Am ' ), 10 Uhr
Hochamt mit Predigt und Segen . Nachmittags
2.15 Uhr : Sakramentalische Andacht , abend ) 6 Uhr:
Haz --Jesu -And »cht. An den Wochentagen sind die
hl . Messen um 6 .30 , 7.30 und 8 Uhr . Mittwochs und
Samstags um 7.20 Uhr sind Roratesegensämt r Mon¬
tags , Mittwochs und Fresiags , abend ) 6 .15 Uhr . sind
Kricgsbittandachten mit Segen . — Beachtgetegen-
beit?  Sonntags früh von 6 Uhr an , Samstags von
5 —7 Und von 8 Uhr ab.

Bruverkapelle Schnlberg . 3. Adventsonnt ' g,
den 16 . Dezember : 6.30 Uhr hl . Messe ; 8 Uhr
hl . Messe mit Predigt : 5 Uhr , nachm . Advents-
andacht . Beichtgelegenlnit : Samstag 4 — 7 und nach
8 Uhr ; Sonntag um 6 Uhr früh.

St . JosefShospital . 7.45 kttne hl. Messe. 8.30 hl.
Messe mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Andacht.

St . Marienpfarrkirche in Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 16 . Tazemba 1917 , vorm . 6 .30 Uhr:
BeichtgÄegenheit ; vorm . 7 Uhr : Frühmesse ; vorm.
8 .30 Uhr : Kindermesse mit Predigt ; worin . 9 .45 Uhr:
Hochamt und Predigt : vorm . 11 .15 Uhr Militär¬
gottesdienst mit Predigt ; nachm . 1— 2 Uhr : Bibliothek¬
stunde ; nachm . 2 Uhr : Andacht ; nackm . 4 Uhr : '
Jünglingsvaein . Täglich 6 .30 Uhr : Hl . Messe im
Marienhaus und 6 .45 und 7 .30 Uhr : Hl . Messe
in da Pfarrkirche . Samstag , nachm . 4 .30 Uhr : Beicht¬
gelegenheit.

Herz » Jesu - Pfarrkirche, Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 16 . Dezember 1917 : 3 . Adventssomttag.
Vorm . 6 .30 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 .30 Uhr : Früh¬
messe mit gemcinschiftl . hl . Kommunion des Mütter-
vaeins und der Erstkommunlkanten ; 10 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt Und Segen ; nachm . 2 Uhr : Sakra-
mcntalische Bruderschastsandacht . Danach : Mmtaver-
oin ; um 4 Uhr : Marienverein : 5 Uhr : Versammlung
des Jünglingsvereins mit Vortrag des Herrn Lehrers
Stephan : „Das Papsttum im Weltkriege " . Mon¬
tag : Hl . Messe für die Vastorbenen da Familie
lMd. Müller . Ticnstag hl . Messe für den verst . Joh.
Kram . Mittwoch : Seelenamt für den vast . Stof. Fader.
Donnerstag 7 .15 Uhr : Engelamt . Freitag Hk. Messe
für die verst . Frau Catharina Corzelrus . Sams¬
tag hl . Messe zu Ehren der Mutter Gottes ; nachm,
von 4 .30 Uhr und abends von 8 Uhr ab ist Ge¬
legenheit Mr hl . Beichte.

St . Kilians -Pfarrkirche, Biebrich-Waldstratze
Sonntag , den 16 . Dezember 1917 , 7.15 Uhr : Früh¬
messe und genieins . hl. Kommunion der Erstkommuni-
kantm ; 10 Uhr : Hochamt mit Predit ; 2 .15 Uhr:
Mventsandacht mit hl . Segen ; 4 .30 Uhr : Versamm¬
lung des- Jungfrauenvaeins . — Hl . Beichte : Sams¬
tag 5 Uhr , Sonntagmorgen 6 .30 Uhr . — An Werk¬
tagen : Hl . Messe um 7 .30 Uhr . Mittwoch und Sams¬
tag ist SchulgotteLdienst . Donnerstag 7.15 Uhr : Rorate-
Segensamt . Samstag in der hl . Mes ê- Salpe --Andacht.
Sonntag 11 Uhr : BoaomäUsvaein.

Dotzheim . Sonntag 7.45 Uhr : Frühmesse . In da-
jelbm gemeinschastl . hl . Kommmüon der Jungfrauen
und Frauen , sowie dsr Erstlommunikanten . 10 Uhr:
Hochamt mit Prcdigt : 2 Uhr : Sakramentalische An¬
dacht , darauf Bibliothek . — An den Wochentagen
ist die hl . Messe um 7 .40 Uhr . Dienstags und Frei¬
tags ist Schulmesse . Mittwochabend 7 .30 Uhr ist
Kriegsbittandacht . — Gelegenheit zur hl . Beicht ist
Samstag , nachmittags von 4 Uhr und Sonntag,
früh von 6 .45 Uhr a!b.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh-
mesie mit Predigt 7 .30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr . — Werktags : hl.
NSeffe 7 Uh-r . — Beichtgelegenheit : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr , sowie Sonn¬
tags vor da Frühmesse.

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl . Messe;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht . —
Montag und Donnerstag hl . Messe 7 .15 Uhr , an den
übrigen Tagen 6 .10 Uhr.

Erbeuheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predig ».
Eltville . Sonntag , den 16 . Dezember : 6.45 , 7,45,

8 .45 Uhr hl . Messen : 10 UhrTpochamt :: 2 Uhr Christen¬
lehre und sakramental . Brüderschaft : 4 Uhr Ver¬
sammlung der Tertiären : 6 Uhr Todesang abruder - -
schaft . — An Werktagen : 6 .15 Uhr Frühmesse;
7 Uhr Rorcrce : 8 Uhr hl . Messe . Dienstag und Frei¬
tag , abends 8 Uhr Kriegsandacht . Mittwoch , nach¬
mittags 4 .30 Uhr Beichtstuhl . Quawmberwoche.

Kievrrch lRhciNgauf . Sonntag . '< tthr : 'Früh¬
messe ; 10 Uhr : Hochamt (Stistsamt - mit Predigt;
2 Uhr : Andacht : 6 Uhr : Stiftsvespec und Komplet:
Samstag : 4 Uhr : Beichtgelegcnheit ; 7 .30 Uhr:
Komvlet.

Ebervach (Mofterttrche ' . Sonntag : 7.43 Uhr:
Bachtgelegenbett ; 8 .15 llhr : Amt mit Predtgl;
Samstag : 7.30 Uhr : tzl . Meffe , dann Bachtgelegen-
hnt.

Johannisberg i . Rhg . Sonntag , 7 .30 Uhr
Frühmesse : 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach¬
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl . Messen
um 6 .20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenheit an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5. Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6 .30 Uhr an.

föuönnf̂rinöf?
Da ist das machtgierige

England,
da» vn, schwach sehen möchte.

Trage da « Deine zur

Stärkung Deutschlands
hetz bringe dein Gold zur

Goldankaufstelle!
i Nicht morgen -

heute ta  bei« pflichtk

Lokomotiven und Wagen werden für Heeres'
zwecke und zur Heranschaffung der Lebensmitte^
dringend gebraucht . Sonderzüge für den
Weihnachtsverkehr werden ntebt gefahren;
mit Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unterwegs
muß daher gerechnet werden . Alle nicht unbedingt
nötigen Reisen müffen unterbleibe.

Mainz,  im Dezember 1917.

Kßvizl. Pkt»-- «sh8rstzh Heß Siseshlhshinttii«.
Der

5t.vincentiu§-vere!n
bittet herzlich für seine Armen und Kranken um abgelegte'
Kleider , Lchnhe oder sonstige milde Gabe « . Die Gegen¬
stände werden gerne in der Wohnung der Spender abge»
htztt. Anme ldungen gefl. an das

Pfarrhaus St . Bonifatius
Dreifaltigkeit oder
Maria -Hilf.

LRETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT - MOBELLAGER
4EGR . I842 SPEDITION GEGIt. 1842

VERPACKUNG
ürox liicolasstn . 5  Telefon 12  u . 124  ftsftbeineini
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LebtLsmttelMrken für Urlauber
Militärurlauber ntüffen, bevor sie auf ihren

Urlaubsschein Lebensmittelkarten erhalten können, den
Urlaubsschein dem hiesigen Garnisons-Kommando,
Orauienstraße5, vorgelegt haben.

Wiesbaden,  den 12. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Höchstpreise
für Gemüse und.Obst.

Auf Grund des § 7 der Beiordnung über
Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917
(SR. G. 81. S . 307) und der von der Reichsstelle
für Gemüse und Obst festgesetzten Erzeuger-
Höchstpreise werden mit Genehmigung der Reichs¬
stelle für de« Stadtkreis Wiesbaden folgende Handels-
Höchstpreise festgesetzt:

I.

Bon 16. Dezember 1917 ab darf der Erzeuger
'für die Lagerung von Aepfeln und Birnen Zuschläge
von 15*/, berechnen, sodaß sich die Handels-
Höchstpreise vom genannten Tage ab, wie folgt
stellen:

Obstarten:
Großhandels - | Kleinhandels-

Höchstpreise:
in Mk. f. d.Ztr . I in Pfg . f.d.Pfd

Aepfel, I . Gruppe . . . 55. 20 (38.20) 72
Aepfel, H. Gruppe . . . 34.50 (38 .50) 46
Birnen , I. Gruppe . . . 52 .30 70
Birnen , II . Gruppe . . . 29 .90 40

Die vorstehend eingeklammerten Großhandels¬
preise gelten für Aepfel bei deren Einkauf nach-
weislich für die Vermittelung der zuständigen
Stellen ein Erfasiungszuschlag gezahlt werden
mußte und schließen diesen Zuschlag mit ein.

II.
Für Gemüse gelten bis auf weiteres folgende

Handel-Höchstpreise:

Gemüsearten:
Großhandels - !

Höchsts
in Mk . s d.Ztr.

Klemhandels-
ireise:
inÄsg . f.d.Psd.

.Dauerweißkohl . . . . 10. - 14
Dauerrotkohl. 14.- 19
Danerwirsingkohl . . .
Rote Speisemöhren und

14- 19

bängliche Grotten . . 11. - 16
Gelbe Speisemöhren . . 9 .- 23
Kleine rund « Karotten . . 18.— 25
Grünkohl. 12.— 17
Zwiebeln , lof« . . . 18.— 25

Tiefe Verordnung tritt mit ihrer Vercküri-
oigung in Kraft . Gleichzeitig werden die ent¬
gegenstehenden Vorschriften der Verordnungen
vom 18. Septem t er , 11 . Oktober und 8 . November
19.17 aufgehoben.

IV.
Zutvidrrhandilungen gegen diese Vorschriften

Eden gemätz 8 6 des Höchstpreisgesetzes vom
4. August 1914 (in den Fassungen vom 17. 12 . 14,
23 . 3. 16 und 22 . 3 . 17) mit Gefängnis bis zu
1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Auch
kann der Handelsvetrieb untersagt werden.

Wiesbaden , den 12. Dezember 1917.
Der Magistrat.

KMen-AuWilag.
Die kleine Ausstellung ist wegen Platzmangels

vom alten Museum, Zimmer 14, nach idem alten
Rathaus, Zimmer 11, verlegt worden. Der Ver¬
kauf von Holzwolle und Kochkisten wird noch einige
Tage fortgesetzt.

Wiesbaden » den 14. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Einladung
zir Lösllnzm Rtlljthrswmsch-MösünMrttil.
Unter Bezugnahme aus die vorjährigen Bekannt¬

machungen beehren wir uns hiermit zur öffentlichen
Kenntnis M bringen , daß auch in diesem Jahre für
diejenigen Personen , welche von Gratulationen jum
neuen Jahre entbunden sein möchten,

NenjahrSivnnsch AblösnngSkarten

ar  Spielwaren i»
in grofier Auswahl

Süd - Kaufhaus , Ecke Moritz- und Gerichtstrasse 1. Wiesbaden

BrenilAOttteililug
ii Ii-isirm Lsei-in) Zeikilpiri»«»

I. Osenheizungen.

1. Oktobermarke:
Die Oktvbermarke verfällt mit dem8. De¬

zember.
2. Novembermarke:

Es können nunmehr alle Haushaltungen bei
den zur Belieferung zugelassenen Kohlenhändlern
die 'zuständige Menge von 3 Zentriern beziehen.

3 . Dezembermarke:
Die Dezembermarke  wird mit dem 10.

Tezember für die Haushaltungen mit Namen mit
Anfangsbuchstaben A— K in Kraft gesetzt . Auf
dieselbe werden 4 Zentner gemischte Kohlen ver¬
abfolgt . Auf Wunsch können auch 3 'Zentner ge¬
mischte Kohlen und 1 Zentner Briketts abge¬
geben werden.

4. Brennftoffznsatzkarteu K 1 , K 2 , K 3
Die Inhaber von Brennstofszusatzkarten können

aus die Dezember - und Januarmarke der Zusatz¬
karten:

K 1: Zusammen4 Ztr. Gaskoks
K 2: Zusammen6 Ztr. GaskokS
K 3 : Zusammen7 Ztr. Gaskoks

beziehen . Die Zahlung mit 2,60 Mark für den
Zentner hat im ehemaligen Museum , 2. Stock.
Zimmer 43/45 , unter Vorlage der Brenustoff-
zusatzlarte zu erfolgen . Der Gaskoks muß beim
Städtischen Gaswerk in der Mainzerstraße ab-
gebolt werden . Die Zahlung und Abholung hat in
folgender Reihenfolge zu geschehen.

Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuch¬
staben : > i

A Dienstag, 11. Dezember.
B Mittwoch, 12. //
C- E Donnerstag, 13. tf
F—G Freitag, 14. V
H Samstag, 15. fr
I—K Montag, 17. fr
L—M Dienslaa, 18.
N—R Mittwoch, 19. H
8—Sch Donnerstag, 20. „
St—V Freitag, 21. „w—z Samstag, 22. „

II. Zentralheizungen.
5 . Me Inhaber von Zentralheizungen , aus¬

genommen öffentliche Gebäude und Teillazärette,
erhalten vom Dienstag , den 11 . Dezember d. I.
ab , beimStädtischenMaschinenbauamt.
Friedrich st raße 19 , Zimmer  Nr . 30,  Be¬
zugsscheine aus weitere 10 Prozent des festge¬
setzten Höchstbedarfs und zwar in der gleichen
Reihenfolge , wie in Ziffer 4 dieser Bekannt¬
machung festgesetzt.

6. Die Bezugsscheine für Krankenzimmer,
Büros , Untermieter und dergl ., die Zentralheizung
haben , werden erst nach besonderer Mitteilung an
jeden an der gleichen Stelle ausgegeben.

Wiesbaden , den 8. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Hotel-mit MtWs-Znmtiir-
Lerßeigemz

Wegen Verkauf des HauseS versteigere ich zu¬
folge Auftrags am
Dienstag, den(8. Dezember Wk
und eveutl . de» folgenden Tag , jeweils
morgens 9 1/* und nachmitttags 27 , Uhr
beginnend , im Hotel -Restaurant „ Bayrischer
Hof"

4 De Laspse Strahe 4
das gesammteHotel -und Wirtschafts -Inventar
als:

NckbeMrsicherW.
Herr Joseph Schneider  in Oe  st rich  läßt Frei¬

tag , den 21 . Dezember  d . I ., vormittags um
11 Uhr, folgende Weinbergslagen auf dem Rathaus
tzu Oestrich  zum Verkauf auSbiclen: 30,20 Ruten,
Sandkaut ; 76,96 Ruten , Toez : 21,32 Ruten . Eich;
17,04 Ruten , Eisenpfad : 17,24 Ruten , Teich-Pflanzer;
19,56 Ruten , Teich-Pflänzer : 37,40 Ruten , Teich-
Pflanzer ; 20,04 Ruten , Böhl ; 40,81 Ruten . Eiscr-
weg; 34,96 Ruten , Eiserweg ; 24,76 Ruten , Teez;
78,84 Retten, Leuchen; 51,04 Rntcn , Ciserberg;
61,60 Ruten , Erfthäuschen.

Gemarkung Hallgarten:  .
249 .98 Ruten , Schönhell : 57,48 Ruten . Schön-

hell ; 170,76 Ruten , Te ^ - Rauscherberg : 187,68 Ruvn,
Rauscherberg : 61,14 Ruten , Klrschenacker; 26,12 Ruten,
Schönhell ; 12,38 Ruten , Heimbach, Acker am Liferrerg.

Weinbergs Verkauf
Der Unterzeichnete läßt am Montag , de»

17 . Dezember , vorm . 11 .39 Uhr, imRachaufe
zu M i l : e l he i m

6 Morgen Weinberge
in der Gemarkung Mittelheim, freihändig zum
Verkauf ausbieten.

Herr Erwin Hirschman n, Winkel  erteilt
Auskunft über Größe, Lage der Parzellen«fw.

Jean Hirschmann in Eltville.

Most-Bersteigerung
zu Kiedrich im Rheingau.

Douuerstag . den 20 . Dezember , nachmittags
1.30 Uhr, versteigert die Unterzeichnete Bereinigung im
„Gasthaus zum Engel " ihre

1917er Weinkreszenz
bestehend aus zirka 45 Nummern fStück und Halbstück)

Kiedricher Naturmoste.
Probetag am 12. Dezember , sowie an Taze der Ber¬
steigerung . Wir laden zu dieser Versteigerung die geehrte
Fachwelt mit dem Bemerken hierdurch höfl. ein, daß sich
unter den zur Berstegerung gelangenden Mosten di « Kreszenz
des Kiedricher PfarrguteS befindet.

SermiM, Aitdlilhtt WeinzMWr
Kaspar Biso , Geschäftsführer.

s AuS unserer Sammlung von Skulpturen van Meister¬
werken in Hartgnßmafse empfehlen wir als

sinniges Weihnachtsgeschenk:

Religiöse Anbetung
(M a d o n n a)

mit Früchtekranz
von deila Robbia

Größe 168X168 cm.

Moritz & Münze!  in Wiesbaden
Wilhelmstrabe 58 — Telefon  2925

IFBMWeihnachtsseschenhe
empfehle:Se!dßn-VOiieIein'arhigu.bedrwkt

Crepe de Chinej,arBlusenseiden
glatt, gestreift, karriertu. schöne ChinemusterKunstseiden
für Kleider und Blasen in vielen neue»

Mustern und FarbenstellungenSeidenstoffe
für elegante Kleider und Kostüme : wie Ben¬
galine , Faille , Duchesse , Taffte , Messaline,

Rohseiden in noch besten QualitätenKleider- und Kostümstofte
160 cm breit , sehr preiswert , in schwarz,
marineblau , braun u. grau in verschiedenen

Preislagen.
Bedruckte , bestickte und glatte Wasch.

Schleier Stoffe in großer Auswahl.
Ein Posten KleiderbesSlze und

Stickeroien , Stickerei - , Töll - und
Spachtel Stoffe.

Christine Liiter
Bahnhofstr . I, Ecke Rheinstr.

Wiesbadener

Straßenbahnen!
Straft. Zranen u. Mädch. könn.
noch als Schaffner nuen ein»
gestellt werden. Gesunde und
rüstige Bewerberinnen wollen
sich mit ein.selbstgeschriebenem
Lebenslauf melden bei der

Betriebsverwaltung
Lutsknftrahe 7.

VraverMädchen
findet gutedauerndc Stellung.
Frau Weitzmann . Frank
fart-M ., Ostendstr.78 p.

Mädchen
dar sich in der Küche weiter
ausbilden will , sow. anständig.
lütten fit HMßkstit

u. z. Bedienung der Gäste ges.
Koblenz . Gaschaur „Zum
Römer ", Rheinftratze 5.

"ÄN' Mädchen
i.kl. Hau - h. p. 1. Jan . gesucht.
Wiesbaden , Ui«)er « aILslr. i2

Tücht. Mädchen
für alle Arbeit sof. gesucht.
Minder»  Kör « . Reu-
«arkt 18 , Raismühle.

tüchtige MonatSfrau ges.
v Dreiweidenstr . 5,3 rechts.

Für 'ttmuott mit35or*
bravei )̂ NNt !vN btldung

Kanfmänn Lehrstelle
p. l . od. IS.Zan .d.Js inögl .im
Rheingau gesucht. Gefl Off.
unter N. R . 2040 a. d.Exp.
dieserZtg in Oestrich erbeten.

Rheimsche
IsDdehschule

Bahnhofstr . 2.

Unterricht
(n sämtlichen handeln.

wissenschaftlichen
Fächern , namentLin all

Bn chführnngsarten,
Rechnen , KorrespoD

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreibei
Lshfsiis « ten » »» blaustes.

Sadhaur
«ranz.

Am Kranzplatz.
Bes. : E . Becker.

ThemMder
eigener Du lle 6 St.
3.51 inkl. Ruheraum

und Trinkkur.

York stratze 27
Gleicher Erde:3Zimmer-Wohnung

m. Kücheu. Zubeh sof. au ruh
Leute zu verm.  diäh . ras.
Erdgeschoß links b. Biersch.

(4(4(4(4
(4(4(4

EMMdtt-und
HeulsiirspoifMn

feinen religiösen Charakters

in großer Auswahl

vorrätig in der

Buchhandlung der Rhein .Volkszeitung

Hermann Rauch\ (Maden
Friedrichstraße 30

Fiir WeihüMe«!
vornehme SefchenkefürDamen

und junge Mädchen:
Winter - Mäntel , aus guten wollenen Stoffen,

' flotte Macharten , von M . 65 .— an.
Mantelkleider , in guten warmen weichen Stoffen,

neueste Formen, von M. 135 .— an.
Jackenkleider , aus vorzüglichen Stoffen, in bester

Verarbeitung , von M . ILO .— an.

Blusen in Wolle und Seide
in preiswürdiger Auswahl.

Kleider — Röcke
noch vorteilhafte Qualitäten.

seitens der Stadt ausgegeben werden. Wer eine solche
Karte erwtrbt , von dem wird angenommen, daß er
aus diese Weise seine Glückwünsche darbriagt , und eben¬
so seinerseits auf Besuche oder Kartenzusendungen ver¬
nichtet.

Die Karten können bei der städtischen Armenver-
walrimg , Marktflraße 1, Zimmer Nr . 22, sowie bei
den Herren:

Kaufmann E. M e r tz, Wilhelmstraße 20, Kauf¬
mann E. Nasch old (Drogerie M obres). Taumr --
straße 25, Kaufmann Roth,  Wilhelmstraße 60

und Kaufmann E. Moeckel,  Itanggasse 21,
gegen Entrichtung von mindestens 2 Marl für das
Stria in ..Empfang genommen werden.

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu
wohltätigen Zwecken Verwendung finden und dürfen
wir deshalb wohl die Hoffnung aussprechen, daß die
Beteiligung eine rege sein wird.

Schließlich wird rwch bemerkt, daß die Verösfeat-
lichrmg der Namen (HauptverKeichnis) am 31. Dezember
dieses Jahres erfolgt.

Wiesbaden,  1 . Tezember 1917.
Der Magistrat»Armenverwaltung:

Borgmann.

14 Fremdenzimmer Einrichtungen best.
aus : Nußb ., lack, und eiserne Betten , Kleider«
schränke, Wasch - und andere Kommoden , Wasch-
und Nachttische , Kleider - und Handtuchständer,
Tische, Stühle , Polster - Garnituren , Spiegel,
Gardinen , elektr . Beleuchtungskörper . Teppiche,
Federdeckbetten und Kisten, Waschgeschirr«,
Billard , Wlrtstische , Wiener Stühle , gr . zweitür-
Eisfchrank , 2 Gläserschränkr . Bier - und Wein¬
gläser , versilb . Bestecke, gr . freistehender Küchen-
Herd, Kuchen-Einrichtung , Obstpreste , Brot¬
schneidemaschine, Mefferputzmaschine , Gasofen,
emaill . Badewanne , eis.Flaschengestelle und dgl .m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Bersteigeruugstuge vor Beginn.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator.

Schrvalbacher Sir . 23
Telefon,2941.

et, Stellung für Haus -,
Keller- und Gartenarbeit

Ludwig Kohlhaas , Erbach-Rh.

Line gut crh. WeihnakbtS»
v Artppe m.Figitren billig
zu verkaufen . Anzus . v. I - 4
Ilhr . Enders , Karlstr . 4,3 l

Tüchtige

ZeitrnisStkWM
bei gutem Lohn

siir sifirt ifkjlitt
Rheinische Dolkszeitung.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Plüsch , « ud « strach - n -Mäntel alle Preislagen.

Holet,Mai«
Schillerplatz 4 , Ccke Insel.

Mseroen-
Einkoch- Apparate

„Müfidm*
" Marke „ Loewe "

M. Frorath Nachf., Kirchgasi-24
Llalßv Zentner

Hobulatur-Popler
zu « erkaufen.

fmelnisdie DoiKizeltung, Wiesbaden
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Rheinische » «I1S » eiru « »
Nummer 2S1 , Teile 7

Als tflernnochtsgesctienhe empfehle: Photographische Apparate
^_  für Liebhaber (Amateure) Berufe - u. Wissenschaft ! .
Zwecke (darunter noch ein großer Export-Posten garantierter Friedensware ) und sämtliche Bedarfs¬
artikel in anerkannt guter Qualität, insbesondere Platten , Papiere und Postkarten , Entwicklungsdosen
far Standentwicklung. Projektions- und Vergrösserungs-Apparate nebst Lampen, für Schule und Haus. Licht¬
bilderserien von den Kriegsschauplätzen , Reiseserien  von allen Ländern, Märchenserien  für Kinder.

Stereobilder und Stereobetrachtungs-Apparate. Große Auswahl in Albums usw.

dir -Tauber , Photohaus, 20

(I

Weihnachtsgeschenke
Federboas aus Straussfedern

in entzückenden Farbsteilungen

Marabout-Kragen
Ersatz für Pelz

Schwarze seidene Schürzen

Theater -Tücher 1
in grosser Auswahl

Seidene
Herren- und Damen-Taschentücher

Weissc SpHzen-Kragen
und Fichus

MarchandSeiden-
Haus

Langgasse 42 Wiesbaden Langgasse 42

!

j

Straus' I

LPMthmßM $

Nur

Rheinßk.lk
Ecke Moritz Iraße.

Anfang
Januar 1918

Beginn
neuer Kurse.

Dor .Nachenittag.
und Abend-Kurse
Inhaber und Leiter:
Emil Straus

Proipek.e frei.M

£3

Berlitz-Sdnue
Rheiastrafte 32 :: Telef . 3646

Türkisch, Ungarisch,
Russisch , Polnsch,
Spanisch, Italienisch,
Ho'ISrdisch, Sch-wed.,
Französisch, Englisch.
Nation. Lehrkräfte

flnmreffen
von Hüten in Filz , Velour,Silbel,sowie Umarbeiten vonamthütcn nach eleganten
Formen bei bekannt tadel¬

loser Ausführung.
Jenny Matter

Wiesbad , Bleichstrabe 11

Lonifatius-Sammel-Derein.
.

!£

Str8ge

affe 24

er

baden

Sammelt die übrig gebliebenen
Ztücklein , Hamit sie nicht zu Grunde
gehen ". Mit diesen Worten unseres göttlichen Hei¬
landes wenden wir uns an das katholische Volk und
^suchen aus das freundlichste, nichts von dem ver«
dmmen zu lassen, was sich noch für arme , oerwahr¬
loste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Blei-

Plomben, Patronenhülsen und Denkmünzen, Zinn -,
Zink-, Kupfer- und Messingabfälle und -Gegenständ«
u. alle zur Verpackung gediente Metall -Umhüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksachen, alte Taschen¬
uhren und sonstige Wertgegenstände, sowie auch alte
ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarren¬
bändchen, Zigarren -Abschnitte und beschädigte Zi¬
garren , nicht aber angebrannte  Zigarrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnitten^
Briefmarken (ausschl. der 10 Pfg .-Marke), besonders
aber ausländische und alte inländische Marken,

ikammelt alte Gummi-Sauger (von Kinderfläschchen),
-Bälle , --Schläuche, -Ueberschuhe und Fahrradreifen,
sowie Reste und Abfälle von Wachs, Talg u . Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitz-
birken, sowie auch alte Bücher, gut erhaltene Zeitun¬
gen und Zeirschriften.

Ml ' dieses, von Euch rn kleinen Quantitäten
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten;
wir aber erzielen, wenn es ein Großes  gewor-
bert, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und schickt daS
Gesammelte zu Eurem Seelsorger  bczw.
dessen Beauftragten  in Wiesbaden , zu Herrn
Lausmann Tel sch , Schwalbacherstraße 19 ; Herrn
Ant . Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24,
Ecke Blücherstraße ; Herrn Chr . Müller,  Kolonial-
Ivaren-Handlung , Adlerstraße 59 ; Herrn Küster Off-
hei m, Rückertstr. 12; Herrn Major Ohlendorf,
Fahnstr . 15. Dieselben werden auch das Geringste
dankbar entgegennehmcn. Jede weit . Auskunft erteilt:

Die Diözefan -Hauptstelle zu
Limburg a. d. Lahn.

NB Vollständig wertlos  sind : Die deutschen
10 Pfg-Marken und besonders beschmutzte und be¬
eidigte und solche Marken , an denen die Zacken
SS Randes fehlen, sonne Abfälle und alte Gegen¬
stände von Weißblech, gewohnt. Glas , gebrauchte Stahl-

Äschern, angebohrte oder beschädigte Avrkstopsen und
an gerauchte  Zigarren.

weihnachlsbitte
In den drei verflossenen Kriegswintrrn ist der

Uchrgemck Zshlnuiisstift
mit keiner Bitte an die Oeffentlichkeit getreten
Nun aber zwingt uns dringende Not , mild¬
tätige Herzen um Hilfe anzurufeu und zu bitten
zum Weihnachtsfeste, dem Feste der Liebe, auch
unserer zu gedenken.

Säuglinge, Kleinkinder, der Erziehung bedürf¬
tige Mädchen, des Schutzes benötigende Mütter
weilen in unserem Fürsorgehaus, sie alle sind arm.
Es gebricht uns an Mitteln, um für deren Unter¬
halt und Kleidung aufzukommen und mehr dieser
Hilfsbedürftigen auszunehmen, für die noch genügend
Raum vorhanden ist. Jede Gabe, auch getragne
Wäsche u.Kleidungsstücke , Betten
und Hausrat werden dankbar angenommen von
den Unterzeichneten: Frau General Bermin, Kaiser
Friedrich-Ring 80, Freifrau von Bleul, Bierstadler
Str . 40, Frl . Großmann, Lnisenstr. 27, Frau
Direktor Schipper, Hildaftr. 10, Freifrau von
Syberg,Uslandstr.18, Frau Rechnungsrat Trimborn,
Moritzstr.54, Frau Geheimrat Wesener, Rüdesheimer
Str . I I. Bon den Herren: Generaloberarzta. D.
Dr. Baehren, Kl. Wilhelmstr. 3, Dr. med. Christ,
Rheinfir.48, Stadtverordneter Fink, Frankenstr. 14,
Stadtpsarrer Geistl. Rat Gruber, Luisenstr. 31,
San .,Rat Dr. Schrank, Adelheidstr. 49 und im
Johannisstist, Platterstr. 78.

MMMßkt
wird von Touristen besten» empfohlen — Telefon 9t,
Amt Königstein. — Mäßige Preise . Pension von

Mk. 4.50 an. — Reservezimmer für Verein «.

Malla -Theoter
Vornehmes buntes Theater

Allabendlich 7.30 Uhr Vorstellung.
Wegen des starken Andranges finden

Za Hamen Preisen nnclun.3U.ir, Z.Vorstellang5Wir3.VorstellHng 81Pr|
In Jeder Vorstellung der großartige Weihnachts -Festsplelplan , u . a .:

Auftreten der tollkühnen Löwenbändigerin
Dora Friese

mit ihren Riesen - Berber - Löwen

Am DienStag , den 18 . d. Mts .» abends
pünktlich 8 Uhr beginnend, findet im unteren
Saale der „Wartburg ", die

l. ordentliche Ausschuhsitzung
statt, zu welcher die Versicherten- und Arbeitgeber'
Vertreter hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Verlesung der Verhandlungsniederschrift,
2. Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses,
3. Antrag des Vorstandes auf Satzungs¬

änderung:
a) Erhöhung der Beiträge,
b)  Erhöhung des Krankengeldes,
c) Einführung der Zusatzdeiträge

für Familienhilfe.
d) Sonstiges.

4. Festsetzung des Voranschlags für das
Jahr 1918.

Auf die Wichtigkeit der Tagesordnung
hinweisend, werden die Beteiligten um
vollzähliges Erscheinen gebeten.

Wiesbaden, den 10. Dezember 1917.
Der Kassenvorstand:
August Zeckel, Vorsitzender.

ist täglich von 1—4 Uhr für alle Ver¬
wundeten zur freien Benutzung geöffnet

Heinr . F. Haussmann.
Kirchgasse 72 — Tel . 6137
Vornehmstes LichtspielhausThalia-Theater

Erstaufführung!

Daldemar Pfilander
in dem großen Künstlerdrama:

Das Bildnis des Königs
Albert laßt sich scheiden!

Lustspiel in einem Aufzug mit Albert Paulig
Das Eingangstor zum nördlichen Schwarzwald

idyllische Naturaufnahme.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 15. Tezember, nachm. 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur¬
orchesters. Leitung : Herr Hermann Inner , Städtischer
Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „Mau « »
und Schlosser" (T . F . Auber ). 2. Impromptu in C- '
moll (F . Schubert). 3 . Intermezzo ans „Naila " (L.
Telibes ). 4. Fackeltanz in C-moll (G. Meyerbe .r).
5 . V. Finale ans der Oper „Faust " (Cb. Gounod).
6 . Menuett (Sgambati -Sprmgenberg ). 7. Fanta ie aus
der Oper „Tie Widin " (F . Ha'.evh). % 8 Uhr:
INibonnements - Konzcrt  des Städtischen Kur¬
orchesters. Leitung : Herr Hermann Jriner , Städtischer
'Kurkapellmeister. 1. Prinz Eitel Friedrich -Marsch (H.
Blankenburg ). 2. Ungarische Lustspiel-Ouvertüre (A.
Keler-Bela ). 3. Bolero aus der Oper „ Tie Stumme:
von Portici " (D. F . Aiuber). 4. Unter dem Balkon,
Serenade (R . Wuerst). 5. Ballettmusit aus der Over
„Stradella " (F . v. Flotow ). 6. Ouvertüre zu „ Alfons
und Estrella " (F . Schubert). 7. Menuett in A -dur
(L. Boccherini). 8. Potpourri aus der Operette „ Ter
Zigeunerbaron " (Joh . Strauß ).

Königliche Schauspiele.
Samstag , den 15. Tezember, abends' 7 Uhr (Ab. B ) :

Der liebe Augustin . Operette in drei Akten von
Rudolf Bernauer und Ernst Welisch. Mujik von
Leo Fall . — In Szene gesetzt von Herrn Ober-
Regisseur Mebus . — Personen : Bogumil , Regent von
Thessalien : Herr Andriano --- Helene, seine Nichte:
Frl . Bommer — Gjnro , Ministerpräsident : Herr
Elkens — Nicola. Fürst von Mikolics : Herr Herr¬
mann — Oberst Mirko : Herr Bendhack — Hauvtmann
Burko : Herr Kenne — Pips , Fähnrich : Frl . Reimers
Paeperdn , Advokat : Herr Lehrmann — AuguitinHofer,
Klavierlehrer : Herr Haas — Jäfomirgott , Kammer¬
diener der Prinzessin Helene: Herr Lev-Schützendorf
— Anna , seine Tochter: Fr . Müller -Reichel — Sigil-
loff, Gerichtsvollzieher : Herr Wenzel — MatthaeuS,
Laienbruder und Klostcrpförtner : Herr Wiegner
Erster Tiener : Herr Lautemann — Zweiter Diener:
Herr Preuß . — Hofdamen, Hofherren. Parlament -- -
Mitglieder, Offiziere, Beamte, Musiker, Soldaten , Tie-
ner , Zofen, Brauttunqfrauen usw. — Ter erste und
zweite Mt svielt im Palaste der Residenz Bogumils.
Ter dritte Akt spielt im ehemaligen Stammschlosse
der Ttmastie . Zeit : Gegenwart . Ort : Thesfalien . —-
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother . •—*
Spielleitung : Herr Oberregisseur Mebus . — Ende
10 Uhr.

Residenz-Theater
Samstag , den 15. Tezember, nachmittags 3.30 Uhr:

Kinder - und Schülcrvorstellung : Meister Pinkevank
oder Ehristnacht bei den Schnee-EIfchen. Weihnachts¬
märchen in fünf Bildern von Max Möller . — Musik
von Otto Findeisen. — Spielleitung : Feodor Brühl.
— 1. Bild : M'i den Schnee-Elfchen. 2. Bild : Tas
verwunschene Schloß. 3 . Bild : Gisela, das Schmiede¬
heimchen. 4. Bild : Ter Zauberlrunk . 5. Bild : Christ¬
nacht vor der Waldfchmiede. — Ende mich 5 .30 Uhr.
^ Abends 7 Uhr : Wenn im Frühling Ser Hollun¬
der . . . ! MusikalischerSchwank in drei Aken von
Wilstim Jäeoby uEArthur Lippschütz. . Musik von
Heinz Lewin. Spielleitung : Feodor Brühl . Musikalische
Leitung : Heinz Lewin. — Ende gegen 10 Uhr.

Praktische Weihnachtsgeschenke!
Jackenkleider

in modernster Ausführung

Elegante Seidenkleider
* in allen Modefarben

Wintermäntel in großer Auswahl.

Blusen in Seideu.Wollstoffen infed. Preislage
Untarr ficke , Hflor gern *öcke , NI orgen jacken

in eleganten und einfachen Formen.

Pelzwaren
Pelze und Muffe ln Alaska , Fuchs , Nerz,
Murmel , Kanin , Feh , Wamme . — Anknöpf-
Pelzkragen — Damen - u. Kiadergarnituren
in Plüsch un d Astrachan in großer Auswahl.

--- -- ---------- -- - Pelzbesätze --

_ Sonntat, den 16.Dezember Ist unser Geschäft dm  Z bis1 Uhr geöffnet. _ _
Warenhaus Julius Bormass G.m.b.H., WiesbadenJj
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Pelze
Vortreffliche Qualitäten in modernen Ausführungen.

Schals — Muffen
Garnituren für Damen und Kinder.

5 Hoflieferant Mainz Kaufhaus am Markt

Gesdienkefürdie4 . Krieqsuyeihnachten
lMllllllllllll» a»MS^
Grosse Auswahl, vorzügliche Qualitäten in Damen- und Herren-Kleidung° Kleiderstoffen° Seiden° Damenwäsche

- -— Wollwaren° Handschuhe° Strümpfe° Taschentücher etc.

Damenkleidunci | Seide und Kleiderstoffe | Damenwäsche |
ERIi icp aus weicher Seide, in hellen und dunklen AHOO r FOUlaTCl dunkelgrundig mit Tupfen, ca. 60cm breit 9 7 p  TaghSfTld fäUchen em̂ * ntu* _ ml*# ^ e5*CK’ ^nd "J^
c—Farben,  flotte Form, mit weißem Kragen /~i • H050 >

W Lnme in d# ikeln, aparten Farben, ca. 48 cm breit, 12.  jj Tfinhprnrl ous  isinern hemdentuch mit gesticktem ^000
KoStÜmrOCk für Damen aus blauem Cheviot 49 °° 1 FDoSSalin ^ - Soido P cd ^one  korben, ca. 45 1175 Rumpf. . - ' '

> ' ‘ / t- -3->UIII IC -JtwIUC bis 48 cm breit 11  W RpinklpiH GUS gutem  iiemdsnluch mit Feston *700
I Intprrnrk aus LQs,ep> mit hohem v/o,an*’ 9900 1 Eolienne hübsche dunkle Farben, ca. 90 cm breit 21 50  1 Knieform. . . .UI HCl I UU \ hellen und dunklen Farben am Lager ^ „  r ->troo 1 Poinl/Inid Pt 75

kl Lodenstotte schwere Qualität, ca. 130 cm breit 2D > t̂ OIDKIOIO aus  Hemdentuch mit breiter Stickerei °

Â mer Ufntermante1 lLL - 85<» | Kostümstoffe 1 Nachthemd *„™, „«=* . 12-rang ui den Farben blau und grün • • • » • • • ^ , • *a-. .

Wintermantel SÄT « 04« I U/ollwaren  j Nachtjacken«.«*«. a*. . 9“
I Scfwarz Darne,™este_ S Handschuhe und Strümpfe

Herren -u.Knaben -Kleidunq 1 ,»“ ;"«*7'̂ °»-.• ]y bta 1U 1 ~ ; rr -! ~
- 2 . Umschlagtücher in Plüsch 4noo Q50I Damenhandschuhe JÜ̂ Z,  c»
Herren-Paletois und -Ulster B .
< ^ . . 120” i>»200 00  ß 5chu/arze  Spitzen-Kopftucher g HerrenhandschuheL , °b"° 4" ».

>. | Kunstseide . IO bis 4

Herren-ßnzüge in ,-oo. 99^00' Schwärze seid. Spitzen Schals 1 Kinderhandschuhe cTSse" 300 bis200
pnma Verarbeitung und gute Stoffe . »UO | ^ . . 25 °° bis 6 " | DameUStrümpfe ÄET ' H °° bis 5"

Jüngfings-Ülster und Anzüge J Gew. Damenunterjacke q50 475 Hqp  r/=n c nrt_ n Baumwolle und qso fc. 9oo
in allen Preislagen. W weiss, baumwolle mit und ohne flrmel . . ^  bis "-t  I lef I L. I r - JULKCl I Wolle . . > . bis

Knaben-flnzüge LLf «—- "" " - ß Ô î Rsformhosen _ jg » 12» | Kinderstrümpfei 'sSSST 6“ * -2“

Mein Geschäft ist an den Sonntagen des 16. u. 23 . Dezember von 11—5 Uhrtjeöffnet . ■

-WK *» * &,
# « «mm *% ,RheinstraBe 95
Haltestelle der Elektriachen Straßenbahn.

Kassenständen : 8*/, — 1 und 2 * 0 Uhr.

nh.®r.Jur Hippolyt Krter,Pani Alexander Krter.
REICHSBANK-GIRO-KONTO.

•oatacb eck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in
m

loaffibroog aller In des Bankfacb einschlagenden Ge-
ichlfte, inebeeondere: An- und Verkant von Wert-
lavieren , sowohl gleich an unserer Kasse,als au eh
h»rch Ausführung von Bdraenauftrlgen und im freien
Verkehr. — Aufbewahrung und Verwaltung von Wert-
»apieren, auch Annahme geschlossenerDepots. — Ver¬
nietung von feuer- und diebessicheren Panzerachrank-
Sehern unter Mitverschtuas der Mieter. — Vor-

an ! Wertpapiere . — KuponaeinlSstmg,
Mich vor Fälligkeit — Kuponsbogen-Besorgung.
—Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs-
rerluat —Verlosungskontrolle von Wertpapierei uater
Garantie. —An- und Verkauf aller ausländischen
Banknoten u . Geldsorten . -*• Einzug von Wechseln.
_ Leibrenten. —Mündelsichere 4°/„ 4V/ , und 5V.
knjagepaplere an unterer 5as .se stets vorrätig.
Ankauf von russ ., finnig serb ., Italien , portugies

rumän . und Vlcktoria Falls Kupons.

Frankfurta. M.

Mltteltmtsche

Creditbonb
Kapital und Reserven 69 Mill. Mk.

Filiale Wiesbaden
FriedrichstraBe 6

Fernsprecher 66 und 6604

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen stempeltet

Vermögens -Verwaltungen
Schrankfächer

unter MitweeaehluB des Mieters«

Sorgfältige Erledigung aller bankge¬
schäftlichen Angelegenheiten.

Bekonntmiichung.
'

i

Elnxahlungen auf Gesehäftsautelle » die noch ln diesem
Monat erfolgen , nehmen vom I. Januar 1918 ab an der
Dividende für daa Geschäftsjahr 1918 teil.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die die Vollzahlung
beabsichtigen , diese

Hs spätestens 31.Dezem&er 1913
zu bewirken . Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt
sich der Erwerb der Mitgliedschaft möglichst vor Weihnachten.

Vorscbifl-Verein zu Huden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

20 Friedrichstraße 20

ledermunn
Jkann »ÜMllllhlM
dss schönste Haus-
Instrument ohnejed.
Notenkenntnis so¬
fort 4stimmig spielen.
111. Kataloge über Har¬
moniums von 70 Mk.
an u.Spiel -Apparate

zu nur 80 Mk.
umsonst.

Aioys Maier, Fulda
Kgl. u. Päpstl . Hoflief.

flUiictlisiur(öliaä)
empbiclt sich

Joseph Rees , WieLv.,
Dotzheimerstraße 28,

Tel 5965.
Geht auch nach auswärts.

Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . 3 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
HZLaUveaenA «Aa  wn und nach allen PlitaanMöbeltransporte dea ln- und Ausland«».

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

Zu Weihnachten
empfehle bei billigsten Preisen und reellster Be¬

dienung mein reichhaltiges Lager.

Job . Kühn
Juwelier und « oldschmlehemeifter.

Telefon 2331 Langgaffe 48 Telefon 2331
im Hause des Hotel Adler

Ankauf von Brillanten, altem Silber
zu Höchstpreisen

Lager in Trauringen.

Koll ’Mor
im Südbahnhof.

Smtliches Rollfuhrunternehmen
der Uönigl. preuh. 5taat§bahn
Spedition von Gütern oller 3rt

gevnjpv . 917 u. 1964. . ffernipr . 917u. 1964.

Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in großer Auswahl zu sehr billiges Preisen.

fl.LtlM , FflBlbrunnenstr. 10.

IM &erungen
nach jed. klein . Bilde oder aus jed. Gruppenbild,
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus¬

geführt . Emaiilebilder f. Broschen usw.
Bestes Festgeschenk — Bleibende Erinnerung

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.

M. Stfllgsr
Rrlstoil- Porzellan-LaxoswureB

Häfnergasse 16, Telefon 2082.
Ich biete auch in diesem Jahre reiche
Auswahl in hochwillkom menen

WellmnclitJ-Gssc&enkeii
für  Luxus und täglichen Bedarf . Meine
Lager sind noch in allen Abteilungen
gut sortiert , es empfiehlt sich aber früh¬
zeitiger Einkauf und möglichst die

Tagesstuiden zu benutzen.

illhommene

^ffleihnadits*
beschenke

für den persönlichen Gebrauch

Parfümerien
ekaarschmack

Toilette-Segenstäade
in grösster Auswahl u. jeder Preislage

ßr .ffl.(Mlbersheim
Fabrik feiner Parfümerien

Wiesbaden u. Frankfurt a. M.
Wilhelmstrasse 38. Kaiserstrass* 9.
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